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Einleitung. 


Der hier zum ersten Male veröffentlichte Text ist dem Codex 
Gudianus 200 der Herzoglichen Bibliothek in Wolfenbüttel ent- 
nommen. 

Die Handschrift ist — nicht sonderlich genau — beschrieben 
worden von.C. P. ©. Schönemann, Zweites und drittes Hundert 
Merkwürdigkeiten der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel 
(Hannover 1852) S. 18—19 (Nr. 180). Danach enthält die Hand- 
schrift in ihrem Hauptteile „eine Art physikalisch - medizinische 
Eneyklopädie ... . aus verschiedenen damals beliebten Büchern 
gesammelt“, namentlich, wie weiter bemerkt ist, aus Bartholo- 
maeus de Glanvilla, De Proprietatibus Rerum. 

Von den übrigen Sachen der Handschrift hat Oesterley im 
Jahrb. f. rom. u. engl. Litt. XII 135 f. siebenundsechzig Fabeln 
herausgegeben. 

Die Handschrift gehört, nach der Schrift zu urteilen, der 
ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts an. Doch stammen 
ein längerer Abschnitt am Schlusse und kürzere Eintragungen 
innerhalb des übrigen Teiles von spätern Händen. 

Als Entstehungszeit der Handschrift wird in der angeführ- 
ten Beschreibung das Jahr 1326 und als Heimat Bologna an- 
gegeben. Dies gründet sich auf die folgenden Angaben in der 
Handschrift. Bl. 1r. steht: Ineipit libellus qui intitulatur multi- 
‚Farium et fuit extractus Bononie de diuersis. anno domini M’.CCC- 
vicesimo sexto. Bl.36r. heisst es: Incipit tractatus de proprie- 
tatibus auium... qui fuit collectus Anno domini M’. CCC!. XXVI®. 
Ebenso steht später noch zweimal (Bl.48r. und 152v.), jedoch 
ohne Jahreszahl: qui fwit collectus Bononie. Hieraus ergiebt 
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sich, dass die Jahreszahl und die Ortsangabe sieh nicht auf die 
Anfertigung der vorliegenden Abschrift, sondern auf die Ent- 
stehungszeit der Kompilation beziehen. Denn dafür, dass die 
letztere die Urschrift sei, spricht nichts. 


Auf unsere Sammlung von Erzählungen wies zuerst Oester- 
ley, Gesta Romanorum 257 hin. Er sah in diesem, ihm „noch 
unmittelbar vor dem Abschlusse seiner Arbeit“, d. h. der Ein- 
leitung zu seiner Ausgabe, durch „einen selten glücklichen Zu- 
fall“ bekannt gewordenen Texte einen Beweis für seine Be-- 
hauptung — an deren Richtigkeit übrigens nicht zu zweifeln 
sein wird — dass die Entstehungszeit der Gesta Romanorum 
„gegen das Ende des dreizehnten oder spätestens in den An- 
fang des vierzehnten Jahrhunderts“ zu setzen sei. 

Um unsern Traetatus in dieser Weise als Argument für die 
angeführte Meinung verwerten zu können, hätte Oesterley vor 
allen Dingen beweisen müssen, dass in demselben in der That 
eine Recension der Gesta Romanorum vorliegt. Diesen Beweis 
aber ist er schuldig geblieben. Ja, er hat selbst in dieser 
Richtung Zweifel gehabt. Er hebt selbst hervor: „Die einzel- 
nen Stücke weichen in Bestand und Fassung bedeutend von 
unseren Gesta ab, sind auch nur ausnahmsweise so eingehend 
moralisiert wie diese, während die Moralisationen vielfach ganz 
fehlen, häufig aber in der kurzen Weise des Odo von Öerington 
gegeben sind.“ Und schliesslich nennt er den Tractatus einen 
„Deitenschössling“ der Gesta Romanorum. 

Prüfen wir die thatsächlichen Verhältnisse, so ergiebt sich 
Folgendes — worauf z. T. bereits Professor Varnhagen in dem 
„Antikritischen Vorworte“ zu Heft X der „Erlanger Beiträge“! 
hingewiesen hat. 

Die aller Wahrscheinlichkeit nach älteste bis jezt bekannte 
hedaktion der Gesta Romanorum, wie sie in der von W. Dick 
(Erl. Beitr. VII) veröffentlichten Innsbrucker Handschrift und 
den vier aus der letztern geflossenen Münchener Handschriften 
vorliegt, umfasst 220 Kapitel; Oesterleys aus verschiedenen Re- 
daktionen zusammengetragener Text deren 283. Unser Traec- 
tatus enthält deren nur 69. 


‘ Wieder abgedruckt in dessen Schrift: Zu Dr. Dieks Ausgabe der 
Innsbruck-Münchener Redaktion der Gesta Romanorum (Erlangen 1891). 
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Vergleicht man weiter die Erzählungen, welche den beiden 
Ausgaben der Gesta Romanorum einer- und dem Traetatus 
andrerseits gemeinsam sind — was durch die von Oesterley 
selbst S. 258 gegebene Uebersicht (wobei aber zu Nr.1 auf 
Oesterleys Ausgabe Cap. 146 zu verweisen ist) leicht gemacht 
wird — so ergiebt sich, dass nur 14 bzw. 15 Erzählungen des 
Tractatus auch in den Gesta Romanorum vorhanden sind, 
während von den übrigen 55 bzw. 54, also der grossen Mehr- 
zahl, sich dort keine Spur findet. 

Noch grösser ist der Unterschied in Beziehung auf die 
Moralisationen. Von jenen 15 Erzählungen haben Nr. 1, 2, 3, 
8, 10, 13, 29 und 51 überhaupt keine Moralisation. Bei Nr. 41 
und 43 haben die Moralisationen gar keinen Zusammenhang 
mit den entsprechenden der Gesta Romanorum. Endlich bei 
Nr. 30, 31, 37, 45 und 69 weichen die Moralisationen nach 
Form und Inhalt bedeutend von den entsprechenden der Gesta 
Romanorum ab. 

Auch darin, dass beide Texte überhaupt Moralisationen 
haben — die Gesta Romanorum durchweg, der Tractatus teil- 
weise — kann kein Beweis für ein Verwandtschaftsverhältnis 
beider gefunden werden. Es könnte das vielleicht geschehen, 
wenn diese beiden Texte die ersten wären, welche Morali- 
sationen aufweisen. Das ist aber nicht der Fall. As a matter 
of fact this system of interpretation was first applied, so far as 
] know, to fables, towards the end of the twelfth century... - 
The first person who seems to have upplied this method to fables 
and other exempla was an English Cistereian monk, Odo de 
Ceritonia, who flourished in the last quarter of the AlI® cen- 
tury, and left a collection of moralised fables and parables (Crane, 
The Exempla of Jacques de Vitry. Introduction LXXX f.). Nun 
ist man ja freilich bezüglich der Entstehungszeit der Gesta 
Romanorum im Unklaren. Aber dass dieselbe ins zwölfte Jahr- 
hundert fallen könnte, hat noch niemand behauptet. Und be- 
züglich des Traetatus hat sich oben das Jahr 1326 als Ent- 
stehungszeit ergeben. 

Da endlich auch der Titel des Traetatus — durch welchen 
offenbar Oesterley in seiner Auffassung des Verhältnisses der 
beiden Texte zu einander wesentlich mitbeeinflusst worden ist — 
von dem der Gesta Romanorum abweicht, indem namentlich das 
Wort Gesta fehlt — und selbst wenn es vorhanden wäre, so 
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würde daraus doch nichts zu schliessen sein (s. Oesterley, Gesta 
Rom. 254) — so deutet kein Umstand darauf hin, dass der 
Tractatus als eine Recension der Gesta Romanorum anzu- 
sehen ist. 


Der, soweit bekannt, in dieser einzigen Handschrift über- 
lieferte Text des Traetatus ist vielfach durch Fehler entstellt. 
Es war meine Aufgabe, an den verderbten Stellen die bessernde 
Hand anzulegen, wobei die Vergleichung der vom Kompilator 
benutzten Vorlagen, soweit diese auffindbar waren, sich von 
Wichtigkeit erwies. 

Nicht berücksichtigt habe ich eine Anzahl von Rand- 
bemerkungen, welche von einer spätern Hand stammen, ausser- 
dem vielfach unleserlich oder beim Binden halb fortgeschnitten 
sind. 

In dem Anhange habe ich versucht, die Quellen, aus denen 
die einzelnen Erzählungen stammen, nachzuweisen. Vielfach 
giebt der Text selbst, bald in mehr, bald in weniger genauer 
Weise, einen Hinweis auf die Vorlage. Da, wo ein solcher fehlt, 
sind meine Bemühungen z. T. nicht von Erfolg gekrönt ge- 
wesen. 


Inecipit traetatus de diuersis hystoriis Romanorum 
et quibusdam aliis. 
(Bl. 176r.) 


Cap. 1. 
[De Allexandro et pirata.] 


Libro 4 Augustinus ait de eiuitate dei capitulo 4, per exem- 
plum introducens de Allexandro et de pirata, dicens, quod, cum 
pyrata esset deprehensus et Allexander eum interrogasset, prop- 
ter quid haberet mare infestum, libera respondit contumacia: 
„Propter quid tu orbem! terrarum? Sed quia exiguo illud facio 
nauigio, latro uocor; tu autem, |quia]? facis magna classe, dice- 
ris imperator. Si solus captus fuerit Allexander, latro erit. Si 
ad nutum Dyonidis populi famularentur, esset Dyonides impera- 
tor (vocabatur enim Dyonides pyrata). Nam quantum ad cau- 
sam non dificeret?, nisi quia deterior est qui rapit, |quam]|* qui 
iustitiam abieit et manifestius inpungnat leges?®. Quantum ego 
facio, tu persequeris®, ego ut rerum” venator, |quem] tu con- 
tempnis. Me fortune iniquitas et rei familiaris uis et angustia, 
te fastus intollerabilis et inexplebilis auaritia furem faeit. Si 
fortuna |[eirca me]® mansuesceret, fierem forte melior; ac tu 


Hs. orbo. Aber Augustinus orbem (s. den Anhang). ? Nach Augustinus 
(s. den Anhang). ? Die mittlern Buchstaben sind in der Hs. nicht ganz 
deutlich. Es wird dificeret = deficeret zu nehmen sein. * Hs. impro- 
bior st. quam. ° Der ganze nicht unbedenkliche Satz wird wohl so zu 
verstehen sein: Denn was den Grund (unserer Gleichwertigkeit) betrifft, 
so würde es an einem solchen nicht fehlen, es sei denn, dass einer, der 
raubt (d.h. ich), schlechter ist als einer, der die Gerechtigkeit beiseite 
setzt und ziemlich offenkundig die Gesetze bekämpft (d.h. du). ° Sinn: 
Was ich thue, das betreibst auch du. 7” Dieses Wort ist in der Hs. 
undeutlich und unsicher. ® Nach den Gesta Rom. ed. Diek Cap. 118, 
ed. Oesterley Cap. 146. 

1 


N Tr 
quo fortunatior!, nequior eris.“ Miratus Allexander constanciam 
hominis eum iuste increpantis et merito arguentis: „Experiar“, 
inquit, „an futurus sis melior. Fortunam [tibi]? mutabo, ut 
non ei ammodo quod delinquis, sed tus moribus asseribatur.“ 
'Feeitque eum milicie ascribi, ut posset inde facilius legibus 
militare. 


Cap. 2. 
De iusticia. 


Ait Valerius libro VI, quod Salantus urbe Lacrensium ab 
eo saluberrimis legibus munita?, inter quas ius tale erat con- 
stitutum ab eo, quod deprensus erimine adulterii vtroque oculo 
carere deberet. At uero cum eius filius tali esset erimine de- 
prensus et cum tota eiuitas in honorem patris peteret * necessi- 
tatem pene adolescentulo remitteret, aliquamdiu pugnavit. Ad 
ultimum igsitur populi preeibus uietus, suo prius, deinde filii 
oculo eruto? vsum videndi utrique reliquit, debitum supplieii mo- 


dum |legi]l® reddidit et expleuit. 


Cap. 3. 
[De Chodri morte. | 


Ait Valerius libro V de senectute de Chodro, rege Athe- 
niensium. Cum enim bellum instaret inter Athenienses et Polo- 
Pinses, acceperunt in responsis, quod illi erant futuri vietores, 
yuorum dux oceideretur. Hoc audiens Chodrus in habitu pau- 
peris transiuit ad hostes seque obieeit eis, necem sibi per iur- 
sium” prouocando. De quo Virgilius ait: „Et iurgia Chodri.“ 
Maluit enim mori, ut vincerent sui, quam suis viuere supe- 
ratis. 


‘ In Oesterleys Texte der Gesta Rom. steht unrichtig infortunacior, 
während Dicks Text das richtige fortunacior hat. ° Nach den Gesta 
Rom. ?° Die Konstruktion ist falsch. Da sie sich jedoch an die — 
richtige — der Quelle anlehnt (s. den Anhang), so habe ich nicht ge- 
ändert. * Nach peteret wäre ein ut zu ergänzen. Doch ist das peteret, 
wie die Quelle zeigt (s. den Anhang), ein späterer Einschub, wohl ver- 
anlasst durch das preeibus im Folgenden. °Hs. erutus, aber die Quelle 
hat.das richtige eruto. ° Nach der Quelle. ” Hs. iurium. Die Besserung 
nach Augustinus (s. den Anhang). 


Oap. 4. 
De re publica. 


Sieut narrat Resecius libro 4!° de re militari, quod, cum 
legatus Thyrantorum Fabrieio eonsuli grande pondus auri offer- 
ret, illo non accepto dixit, se malle habentibus istud imperare 
quam istud habere. Ft ab hoc nolebat prefiei dignitatibus nisi 
possent rei publice proficere. 

Prout narrat Ualerius de Cornelione Cypione, qui!, cum 
Yspania sorte euenisset seu obuenisset, respondit, se nolle ibi ire, 
adieeta causa, |quod]? per se recta facere neseiret faeta. Item 
filios suos non paciebatur prefiei dignitatibus. „Sufficere“, inquit, 
„debet, ut ego ipse inuitus regnauerim, cum non mererer. Princi- 
patus enim non sanguini debetur, sed meritis; et invtiliter regnat, 
qui rex naseitur et non (Bl. 176v.) meretur. Procul dubio paren- 
tis affeetum exiuit, qui paruulos suos importabili moli? subiec- 
tos* extinguit; alendi enim prius sunt et virtutibus exercendi.“ 

_ Similiter ibidem dieit Valerius: Si duo sapientes essent super 
vnam tabulam in mari, que non posset utrumque deferre, simi- 
liter unus sapiens debet cedere sapientiori, eo quod ille? vtilior 
sit rei publice. 


Cap. 5. 
|De Fahricii honestate. | 


Narrat Annenus Florus in Hystoria Romanorum, quod me- 
dieus Pyrri nocte ad Fabriecium uenit promittens se Pyrrum 
necaturum veneno, si sibi aliquid polliceretur. Quem Fabrieius 
vinetum ad Pyrrum reduei iussit et diei, quod contra eius caput 
auarus® medicus spospondisset. Tune admiratus rex Pyrrus 
factum dixisse fertur: „Ille est Fabrieius, qui diffieilius ab 
honestate quam sol a suo cursu poterit amoueri.“ 


De 


Cap. 6. 
[De liberalitate Allexandri. | 


De liberalitate?” Allexandri narrat Seneca libro 3° de bene- 
fieciis, quod euidam petenti a se denarium dedit illi vnam eiui- 


ı Hs. cur. ®2 Nach der Quelle: adjecta causa, quod recte facere 
nesciret (s. den Anhang). ® Hs. mole. * Hs. subiecto. ° Hs. :llo. 
° Hs. auus. " Hs. libertate. 
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tatem. Ille uero dixit, tantum donum non conuenire sue for- 
tune. Cui Allexander: „Non euro“, inquit, „quid te deceat ac- 
cipere, sed quid me dare.“ 


Cap. 7. 
|De Antigono et Cynnito.| 

Narrat Seneca de Antigono libro supradicto, quod cum 
Cynitus peteret ab eo talentum, respondit, plus esse quam Cyn- 
nitus petere deberet. Repulsus ille peeiit denarium. Cui respon- 
dit Antigonus, minus esse quam regem dare deceret. „Tur- 
pissima cauillacio“, ait Seneca. „Inuenit“, inquit, „quomodo 
neutrum daret. In denario regem, in talento Cynnitum respexit, 
cum tum posset denarium tanquam Cynito |dare]! et talentum 
tanquam rex.“ 


Cap. 8. 
[De amieitia.] 

Dieit Valerius libro 4% de amicitia, ponens exemplum de 
duobus amieis, Hamone videlicet et Physia, quorum vnum cum 
vellet Dyonisius tyrannus interficere et ille impetrasset tempus 
ab eo, ut rediret domum et ordinaret de rebus suis, alter se 
vadem pro reditu illius dare non dubitauit. Apropinquante 
autem die diffinitiua? nec illo redeunte, unusquisque illum teme- 
rarium, |qui] spospondit, dampnabat. Ille uero de amieci con- 
stancia non se? metuere predicabat. Ea autem hora a tyranno 
constituta alter rediit. Ammiratus autem tyrannus eorum mu- 
tuam amieielam, supplicium remisit ac rogauit eos, ut in tercium 
gradum sodalicii |se|* acceptarent. Vnde amieicia cum sit triplex, 
amicieia propter bonum honestum uel propter vtile uel propter 
bonum expediens, ut ait sapiens Ethycorum VIII, illa est uera 
amicitia, que est propter bonum honestum’, et uirtus facit ami- 
cicias. 

Cap, 9. 
[De Trayano et uidua.| 


Elymandus in gestis Romanorum narrat de Trayano, quod, 
cum equum® ascendisset iturus ad bellum, vidua quedam ap- 
prehenso pede eius miserabiliter lugens sibi iustieciam fieri pecüt 


! Nach der Quelle (s. den Anhang). *° Die Quelle hat deinde die 
finita, woraus das diffinitiua entstanden sein wird. ° Hs. non se non. 
* Nach der Quelle (s. den Anhang). ° Hs. honestum doppelt. ° Hs. egum. 


de hiis, qui filium suum bonum oeeiderant, dieens: „Tu“, inquit, 
„Auguste, imperas et ego tam atrocem iniuriam pacior.“ ui 
imperator: „Ego eum rediero, tibi satisfaciam.“ Cui illa ait: 
„Quid, si non redieris?“ — „Suecessor meus'tibi satisfaciet.“ 
Et illa: „Quid tibi proderit, si alius benefecerit? Tu (Bl. 177 r.) 
michi debitor es! et seeundum merita recepturus. Et fraus utique 
est nolle reddere, quod debetur, et te non liberabit aliena iustieia.“ 
Hiis itaque uerbis motus imperator descendit de equo et causam 
examinauit et condigna satisfactione viduam consolatus est. 


Cap. 10. 
[De uictoris honoribus et molestiis. | 

Narrat Priuinius, quod uietoribus redeuntibus Romam fiebat 
triplex festum siue triplex honor: Primus, quod vietori obuiabat po- 
pulus eum letitia; secundus, quod omnes eaptiui sequebantur eur- 
rum eius ligatis manibus supra dorsum; tereius, quod ipse vietor 
indutus tunica Iouis sedebat in eurru, quem trahebant quatuor 
equi albi, et ducebatur usque ad capitolium secundum id Ouidii: 

Quatuor in niueis aureus? ibis equis. 

Ne autem istis honoribus obliuisceretur? [sui]*, triplicem mo- 
lestiam oportebat vietorem illa die sustinere: Prima erat, quod 
ponebatur cum eo in curru quidam seruilis condicionis, ut 
daretur intelligi spes, quantumeumque vilis conditionis esset, 
cuiecunque? perueniendi ad talem dignitatem, si eius probitas 
mereretur®. Secunda molestia [erat|”, quod ille seruus eum 
colaphizabat, ne nimis superbiret, et dieebat ei: „Nosce te ipsum 
et noli superbire de tanto honore.“ Tertia molestia erat, quod 
in illa die licebat euilibet dieere in personam triumphantis quid- 


quid uellet. 
Gap.sEl: 


|De Manrigeturio et Samnitibus. | 
Narrat etiam Valerius in libro 4° de Manrigeturio®, quod 
fuit norma frugalitatis? et speculum fortitudinis. Cum enim 


ı Hs. est. ? Hs. aureis; aber Ovid hat aureus (s. den Anhang). 
> Hs. obliuiscerentur. Aber die Gesta Rom. ed. Diek Cap. 65, ed. Oesterley 
Cap.30 haben das Richtige. *Nach den GestaRom. ° Hs. quicunque; 
die Gesta Rom. cuilibet. ° Hs. meretur; Besserung nach den Gesta Rom. 
’ Nach den Gesta Rom. ® Diese merkwürdige Namensform, die mit 
einer kleinen Abweichung weiter unten wiederkehrt, wird durch die 
Anfangsworte bei Valerius Maximus (s. den Anhang) entstanden sein: 
M’. autem Curius. ® Hs. fragilitatis; Besserung nach der Quelle (8. 
den Anhang). 


legati Samnitium venissent! ad eum ingressi scampno asseden- 
tem in foco atque in ligneo catino cenantem et magnum pondus 
auri ei attulissent et benignis uerbis inuitassent, ut auro vti 
uellet, uultum risu |soluit] ?, |legatis] Samnitium® dieens: „Super- 
uacue enim, non diecam inepte, aurum attulistis. Ite et dieite 
Samnitibus, Mantigeturium malle locupletibus imperare® quam 
ipsum fieri loeupletem. Et istud, ut preeiosum, ita refertote et 
mementote, me nee acie imimiei nee pecunia posse corumpi nec 
diuieiis quibuscunque vnquam fleeti.“ 


Cap. 12. 
[De imperatore et monumentorum edificatoribus. | 


Dieitur in uita Iohannis Eleemosynarii’, quod antiquitus, 
postquam imperator coronatus erat, statim ingrediebantur ad 
eum edificatores monumentorum, dicentes eidem: „De quali me- 
tallo iubet imperium tuum tibi fieri monumentum ?“, insinuantes 
videlicet ei quod: „Tanquam homo corruptibilis et transitorius 
curam habeto anime tue et pie regnum tuum dispone.* 


Cap. 13. 
|De Cesare et ueterano. | 


Narratur libro primo de nugis phylosophorum de Iulio Ce- 
sare, quod, cum quidam weteranus quadam die periclitaretur 
coram iudieibus, rogauit Cesarem, ut adesset in pvblico ad 
ipsum iuuandum. Cui Cesar: „Dedi tibi bonum advocatum.“ 
Cui ait ille: „O Cesar, te perielitante in bello asiato non viea- 
rum quesiui, sed ego ipse pungnaui.“ Detexitque eyeatrices 
uulnerum, que ibi susceperat. Erubuitque Cesar, venit in ad- 
uocationem. Verebatur enim non tantum superbus, sed etiam 
ingratus uideri. Vnde autem quidam: „Qui non laborat, ut mili- 
tibus placeat, militem neseit amare.“ 


ı Hs. venisset. ” Nach der Quelle (s. den Anhang). ° Hs. samt. 
* Hs. dominari imperare, von welchen beiden Wörtern das eine wohl 
ursprünglich Glosse des andern war. Die Quelle hat imperare. 5 Hs. 
elemosinartüis; vgl. aber den Anhang. 


Cap. 14. 


|De achademia ad Athenas sita. | 


Papya dieit, quod achademia fuit uilla, frequenti terre motu 
coneussa, distans milliario ab Athenis. Hanc phylosophi elege- 
runt, Plato et sui, ut timore terre (Bl. 177v.) motus a libidine 
se continerent et studio philosophie vacarent. 


Cap. 15. 


|De Anaxaora obitum filii forti animo ferente.| 


Narrat Valerius, quod Anaxaoras audita morte filii sui re- 
spondit dieens nunceio: „Nichil [michi inexspeetatum]! uel nouum 
nuncias. Ego enim illum ex me natum seiebam esse mortalem, 
quia lex nature est, ut neminem mori eontingit, qui non vixit, 
nee viuere quemquam posse, qui non sit moriturus.“ 


Cap. 10. 
|De filiis, qui uno excepto patres suos oceiderunt. | 


Narratur etiam de filiis Romanorum, quod patribus suis mul- 
tum de regimine eivitatis, quia per se [id] habere non poterant, 
invidebant. Vnde aceidit quadam die, quod filii compromitte- 
bant inter se, quod omnes patres suos latenter morti traderent, 
ut saltem sie filii regimen ciuitatis obtinerent. Quadam autem 
die predietum nefas omnes commiserunt? vno solo excepto, qui 
patri suo rem conceptam narrauit? singula exponendo. Cui 
pater: „Fili, rogo te, ut michi spatium uite tribuas, et ob 
sraciam tui mortis imperium sic euadam.“ Filius autem pater- 
nis preeibus motus eum in quamdam turrim sue eurie oceultauit. 
Et sie omnes regimini ciuitatis filii prefuerunt. 

Aceidit autem quadam die, ut preconizari facerent predicti 
eiuitatis rectores, quod quieunque inter eos ad consistorium 
publieum hee tria in altiori gradu adduceret, ille tune senatoris 
altioris offieium vsurparet. Debebat* autem hee tria adducere: 
videliceet maiorem amicum, hostiliorem inimieum, solaeiorem 


1 Nach der Quelle (s. den Anhang). ®? Hs. cum autem quadam 
die .... committerent. > Hs. narrans. * Hs. debet. 
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ioeulatorem. De hiis autem tribus vnusquisque, sicut melius 
poterat, prouidebat. 
Cum autem iste, euius pater latenter vixerat, ad patrem 


. .y. . / 
iret et ab eo tanquam ab experto consilium indagaret, pater/ 


respondit: „Puerum tanquam solaciorem ioculatorem, canem 
tanguam amicum fideliorem, vxorem tanquam inimicam dolo- 
siorem adducere tu conaris. Nam puer tuus tibi meliora solaela 
presente populo perpetrabit; eanis tuus sibi abseiso pede statim 
per uerba blandia et eibum prebendo ad te non obstante pedis 
abseisione mox redibit; mulier autem stans tecum presente po- 
pulo, alapam sibi dabis, et statim totum, quod de te scierit 
malum, omnibus presentibus denudabit.“ 

Quod etiam sie factum est. Tum! patris meriti? oceulta- 
tionem omnibus presentibus reuelauit. Sie autem iste tria pre- 
dieta inter omnes alios gradu altiori ad consistorium publicum 
dieitur adduxisse et senatoris dignitatem super omnes alios de- 
tinebat. 


Cap. 17. 
Contra detractores. 


Dieit Egilippus in eladibus Iudeorum, quod Antigonus aures 
awuneuli sui Yreani dentibus corrosit, ne sacerdocio fungeretur, 
et medieum ei misit sub specie pietatis, qui im eius auribus 
vulneratis venenum pro medicamento infudit. 

Sie detraetor proditor dieit, se compati eis, quibus in auri- 
bus venenum detractionis effudit, cuius lingua? plena veneno 
mortifero et veneno* aspidum. 


Cap. 18. 
De detractore. 


Detraetor similis est ydro monstruoso, cuius Medea, ut fabu- 
lose dieitur, dentes seminauit, de quibus exorti sunt milites ar- 
mati, qui se mutuis uulneribus oceiderunt, quod de malitia de- 
tractionis exiunt uerba et morsus detractionis, que? seminat 
inter fratres discordias, ex quibus homines mutuo se oceidunt, 
sieut dieit Erosius in gestis Romanorum. (Bl.178r.) Vnde tale 


' Hs. nam, das jedoch keinen passenden Sinn giebt. 243H8 
mariti, ® Hs. ligua. * Hs, venenum, ° Hs. qui. 
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est! illud monstrum, de quo Danielis VIIP?, quod simile erat urso 
et in parte stetit, habens tres ordines dentium et in dentibus 
prineipes tres, ceui? dieebant®, ut commederet carnes plurimas. 
Et illud monstrum, de quo Apocalipsis XIL®: Draco magnus et 
ruffus per maliciam, habens VII capita, nitebatur deuorare 
filium masculum. Ista VII capita draconis sunt septem species 
detractionis, que eueniunt ex |radice] pestifere suasionis et temp- 
tacionis. Quarum prima est occulta mala publicare; secunda, 
audacia cum augmento publicare; tertia, erimina falsa inponere; 
quarta, bona oceulta negare; quinta, manifesta bona uituperare; 
sexta, bona in malum conuertere; septima, mala sua alienis 
addere, ut, cum se accusat de malis, que inferre nititur, ut 
melius ei eredatur uel ut sie ex compassione loqui testetur®. 


Cap. 19. 
IDe ollis plenis serpentibus.] 


Beatus” in sermone Romanorum: Item Julius Cesar rediens 
a legacione sua dixit, quod ideo tamdiu in legacione tardauerat, 
quod invenerat in uia ollas plenas serpentibus, homines seilicet 
plenos omni inuidia et malicia. 

Taliter potuit Christus respondere patri, de Iudeis rediens® 
ad patrem, quia omnia mala, que poterant, machinati sunt con- 
tra ipsum. 


Cap. 20. 
[De symea et urso.] 


Nota exemplum de symea et catulis®, quos ostendebat glo- 
riando, quos postea ursus rapuit et uorauit. Iuxta quod in 
vindietam combustibilia congregans ignemque subponens ipsum 
combussit. _ 

Sie dyabolus rapit bona opera, que homines ostendunt ad 
vanam gloriam. Homo autem debet paleas vanitatis in memoria 
congregare et in confeetione et feruida compunceione debet 
dyabolum conburere. 


ıHs.tales. Dan. VII5. °?Hs.gw. *Hs.dicebat. ° Apocal.XII3. 
6 Hs.testatur, "Hs. BD’. °®Hs.redies rediens, ° Hs. catulorum. 
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Gap. 21. 
|De fure moratorio.| 

Petrus Alphansus dieit, quod quidam intrauit thesauros re- 
gios. Videns ibi multitudinem vasorum preeiosorum incepit pon- 
derare et librare, quod uas esset preciosius et ponderosius, quod 
secum portaret, tantumque fecit moram in deliberatione et pon- 
deracione, quod dies superuenit affueruntque custodes, qui cepe- 
runt eum et suspenderunt. 

Sie aliqui, qui uolunt intrare religionem wel benefacere, 
tamen morantur, considerando et ponderando eondiciones diuersas 
et diuersorum, usque apparet dies mortis et ab hostibus infer- 
nalibus capiuntur et inferni patibulo suspenduntur. 


Cap. 22. 
|De homine ad nupeias non ueniente. | 


Item legi, quod semel fuit quidam homo, qui, cum duo paria 
nupeiarum in eiuitate fieri uideret et sponsos et sponsas trans- 
euntes uideret, substitit in media uia, cogitans ad quas! illarum 
iret et quodsi ad vnas iret et alias dimitteret et de bonis et 
ınalis condicionibus utrorumque, adeo quod introducetis? conui- 
ulis utrorumque clause sunt jianue, ad quas veniens non in- 
trauit, sed a ribaldis est repulsus cum verberibus. 

Sie multi stulti, antequam benefacere ineipiant, deliberando 
tamen musitant usque ad|eo, quoad] eueniente morte janua curie 
dei sit eis elausa et a demonibus verberantur in ewum. 


Cap. 23. 
IDe fugientibus in summo mente congelatis.| 


Refert Oracius libro V® de eladibus Romanorum, quod cum 
Pompeyus visitasset quandam gentem et oceidisset, eum impera- 
tore eorum quatuor milia fugerunt ad supercilium cuiusdam 
montis, vbi oecupati a gelu ut lapides congelati et, licet essent 
mortui, stabant tamen immobiles, ac si essent viui et arma- 
(Bl. 178 v.)ti. 

Sie sunt multi hodie. Ad altitudinem religionis confugientes 
oceupantur a singularıbus aquilonibus?, ut dieit Beatus®, et 


' Hs. quam. ” Hs. introduete. :»*° Hs. aquilonis. *. Hs. 13°) 
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fiunt inmobiles quasi lapis, lieet armati videantur armis re- 
ligionis. 
Cap. 24. 
Contra clericos nolenfes agere peniteneiam. 


In eeelesiastica hystoria libro 3° eapitulo XX legitur, quod 
Domicianus imperator, timens adventum Christi et per eum 
amittere regnum suum, jussit omnes stirpe [Davidis] oceidi. 
Cum autem adhue essent nepotes Iude Thadei Caldei, cognati 
domini, cum eognouisset! genus suum, dixerunt?, regnum Christi 
non esse de hoc mundo et quod pauperes erant et modicam 
terram haberent, quam propriis manibus exeolebant? ad wietum 
comparandum® et tributum exsoluendum. Videns eos impe- 
rator simplieiter vilibus et asperis |uestimentis] indutos, videns 
manus eorum? rugosas, duras et rigidas, callis® plenas propter 
asperitatem laboris, iudicauit tales homines non oceidi. 

Sie faciet dominus in iudieio. Appliea. 


Cap. 25. 
Item. 

In vitis patrum legitur, quod, cum cuidam sua cogitacio 
diceret: „Cras peniteas!“ respondebat: „Non eras, quia erastina 
dies non est nostra, sed hodierna presens adhue nobis est data. 
Cras dei voluntas fiet.“ 


Cap. 26. 
Contra diuites. 


Qvidam nobilis habuit duos filios eruce signatos. Maiori 
dedit magnas pecunias, minori paucas, reconmendans eum superne 
prouisioni. Cum autem redirent ad patriam et maior nauem 
suam nimis honerasset”? bonis, minorem cepit abicere et vilipen- 
dere. Cum autem [hie] non haberet in naui sua vietualia, ac- 


! Hs. cognowissent. Sinn: Als er (der Kaiser) ihre Abkunft er- 
fahren hatte (s. den Anhang). ?° Hs. et dicerent statt dixerunt. ° Hs. 
excobant. * Statt comparandum Hs. partum exqwirendum. Die Quelle 
(s. den Anhang) hat: (agri) ex quorum fructibus et tributa persolverent 
et sibi ipsis non sine proprio labore victum compararent. Bi Han eius. 
® Hs. snecrts. ” Hs. honorasset. 


cessit ad fratrem suum rogans, ut misereretur eius, quia 08 
suum et caro eius erat, uel eo quod frater eius esset aut Prop- 
ter honorem suum, uel saltem pro gratia patris et amore, uel 
saltem accomodaret ei et ipse sibi cum luero restitueret, uel 
saltem propter perieculum nauis, que nimis erat honusta. Quem 
cum nulla ratione audire uellet, nauis pre nimio pondere sub- 
mersa est, ipso nudo a mari exiliente. Alius autem ad patrem 
lieet pauper rediens et fratris erudelitatem ostendens a patre 
honorifice est receptus et heres omnium bonorum constitutus. 
Alius autem rediens patris odium incurrens abieitur et omnium 
bonorum spoliatus paupertatem incurrit. 

Sie palam est de diuitibus immisericordibus, quia, pauperi- 
bus gaudentibus de successione hereditatis eterne, diuites im- 
misericordes ineurrent dei odium et inferni paupertatem. 


Cap. 27. 
Nota periculum peccatoris! 


In magno perieulo esse debet et timore qui turrim haberet 
edifieare VIII laterum, in qua, quamdiu viueret, haberet habi- 
tare, que talis esset condieionis, quod quam cito edificaret vnum 
latus, aliud caderet, usque tota turris ceeidisset et ipsum tota- 
liter prostrasset et comminuisset. 

Hee turris vita presens est. VIII latera partes! eius sunt: 
sanitas, infirmitas, diuicie, paupertas, letitia, tristieia, timor et 
spes de rebus presentibus et vanis, quorum quanto magis ascen- 
dit alterum, cadit religuum, usque corpus obruat et anima in 
. eius casu opprimatur. 


Cap. 28. 
De trinitate. 

(Bl. 179r.) In ano? domini CCCC’L, cum in Galliis? heresis 
Arriana pullularet, vnitas essentie trium personarum euidenti 
miraculo fuit ostensa, ut ait Sigibertus. Dum enim in urbe 
Uazacensi missam episcopus celebraret, vidit tres guttas elarissi- 


! Hs. pars. ? An der Schreibung ano statt anno ist kein Anstoss 
zu nehmen; vgl. Seelmann im Jahresber. über d. Fortschritte d. roman. 
Philologie I 56. ® Hs. gallieis; aber die Quelle hat intra Gallias 
(s. den Anhang), 


mas equalis magnitudinis super altare emissas, que simul de- 
fluentes et in vnum coniuncte gemmam puleherrimam effecerunt. 
Quam eum in medio crucis euiusdam auree! posuissent, alie 
gemme, que ibi erant, de ipsa cruce protinus ceeiderunt. Dixit- 
que [Sigibertus|, quod impiis obseura et mundis clara vide- 
batur et infirmis dabat sanitatem et erucem adorantibus augebat 
deuocionem. 


Cap. 29. 
|De quatuor capsis. | 


kex quidam cum argueretur a fratre et a militibus, quod 
pauperes homines honorasset pedesque eorum osculans adoras- 
set, misit secrete fieri quatuor capsas et duas earum vndique 
extrinsecus operuit auro ossibusque mortuorum recencium in- 
pleri feeit et putridis, duas vero alias pice extrinsecus vndique 
liniri feeit et gemmis et margaritis fecit repleri. Vocatisque 
militibus suis dixit, que istarum apparerent preciosiores. At illi 
dixerunt deauratas. Precepit ergo rex eis aperiri, et continuo 
inde fetor intollerabilis exiuit. Quibus rex: „Hee sunt similes 
illis, qui gloriosis vestibus sunt amieti, intus vero immundicia 
vieiorum pleni.“ Postea vero fecit aperiri alias duas etc. 


Cap. 30. 
|De bestia et baratro. | 


(Qvidam fugiens a facie bestie crudelissime, que eum deuo- 
rare cupiebat, velocius fugiens cecidit in quoddam baratrum 
magnum. Dum autem caderet, manibus arbusculam quandam 
apprehendit et in base quadam lubriea et instabili pedes fixit. 
Respiciens vero vidit duos mures, vnum album, alium nigrum, 
incessanter radicem arbuscule, quam apprehenderat, corrodere, 
et iam prope erat, ut ipsam abseinderent. In fundo autem ba- 
ratri vidit draconem horribilem spirantem? ignem? et aperto 
ore ipsum deuorare eupientem. Super basem vero, vbi pedes 
tenebat, vidit quatuor capita aspidum hine inde prodeuneia. 
Eleuans autem oculos vidit exiguum mellis de ramis arbuscule 


ı Hs. au d.h. autem; vgl. aber die Quelle (s. den Anhang). ? Hs. 
ispantem; Besserung nach Johannes Damascenus (s. den Anhang). 
3 Hs. igne; Besserung nach demselben (s. ebd.). 
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Idistillans]! oblitusque perieulo, in quo positus erat, se ipsum 
duleedini illius modieci |mellis|? dedit totum. 

Bestia erudelis mortis tenet figuram, que hominem semper 
sequitur et apprehendere cupit. Baratrum vero mundus est 
omnibus malis plenus. Arbuscula vero vniuscuiusque vita est, 
que per horas diei et noctis, quasi per murem nigrum et album, 
incessanter? consumitur®? et ineisioni apropinquat. Basis quatuor 
aspidum est corpus ex quatuor elementis compositum, quibus 
inordinatis corporum conpago dissoluitur. Draco uero terribilis 
os inferni cunetos deuorare cupiens; dulcedo ramuseuli falla- 
ciarum deleetacio mundi, per quam homo sedueitur nee peri- 
eulum minime eurat. 


Cap. 31. 
|De regibus per unum annum regnantibus. ] 


Consuetudo fuit in quadam magna ciuitate, quod hominem 
extraneum et ignotum omni anno in prineipem eligebant, qui, 
omni potestate accepta, quidquid uolebat facere sibi lieitum 
erat et sine omni constitucione terram regebat. Illo igitur in 
omnibus diuieiis permanente et semper sic esse estimante, re- 
pente eiues in eum insurgebant et per totam ciuitatem nudum 
(bl. 179v.) trahentem in remotam insulam exulem transmitte- 
bant, vbi nec eibum nec uestimentum habens fame et frigore 
urgebatur. Tandem quidam |vir, qui non exiguo mentis intelleetu 
uigebat,|? sublimatus est in regno. Cum illorum consuetudinem 
didieisset, infinitos thesauros ad illam insulam premisit. Vbi 
post® annum in exilio relegatus, ceteris fame deficientibus, ille 
immensis diuieiis habvndabat. 

Ciuitas mundus est; ciues, tenebrarum principes, filios” 
mundi delectatione allieiunt, nobisque insperantibus® mors sub- 
uenit et in locum tenebrarum demergimur?. Diuiciarum uero 
ad eternum locum premissio fit manibus egenorum. 


! Nach Johannes Damascenus: vidit de ramis arbusculae illius 
exiguum mel distillans (s. den Anhang). ®? Nach ebd. ® Hs. in- 
cessancia; Besserung nach den Gesta Rom. ed. Oesterley Cap. 168. 
* Hs. consumuntur; Besserung nach Johannes Damascenus (s. den An- 
hang). ° Nach Johannes Damascenus (s. ebd... . ° Hs. per. 
"HB. Alm ® Hs. inspirantibus. ° Hs. demerguntur. 


Cap. 32. 
Crux. 


Ivlianus Cesar dum ydolis sacrificaret, in uisceribus pecudis 
sigenaculum cerucis corona ceircumdatum eidem ostensum est. 
(Quod ministri videntes timuerunt, interpretantes erucis futuram 
vnitatem et uietoriam. Urvcem! Ivlianus, figmentum christiani- 
tatis quod habebat, abiciens templa ydolorum aperuit eisque 
sacrificans, se paganorum pontifieem nominans, signum crucis 
vbique destruebat. Quod cum quadam uice destrueret, ros 
super eius vestimentum ceterorumque, qui eum eo erant, cecidit 
et gutta quelilet se in erucis signaculum transformauit. 


Cap. 33. 
De cruce. 


Libro 2° tripertite hystorie legitur, quod, cum quidam Sar- 
racenus, Probianus nomine, de pagano faetus est christianus, 
hoe solum uidebatur ei abhominabile, quod erux adoraretur, in 
qua taliter fuerat deus tractatus. Cum autem podagra laboraret 
nee eurari posset, vidit angelos et sanctos adorantes erucem 
super altare et dicentes ei, quod aliter nunquam euraretur, nisi 
erveem adoraret. Cum autem rediens erveem adorasset, statim 
curatus est. 


Gap. 34. 
De penitencia. 


Abbas pastor, interrogatus a quodam fratre, qui peccatum 
grande fecerat, volente penitere in triennio, respondit: „Multum 
est.“ Et ille ulterius quesiuit, si annum. Ait: „Multum est.“ 
Astantes autem dicebant usque ad XL dies. Et ille: „Multum 
est, quod, si homo ex toto corde penituerit et peccatum non 
iterauerit, penitenciam triduanam suscipiet dominus.“ 


Oap. 55. 
Quomodo passio Christi monet ad compassionem. 


Leeitur in hystoria regis Arthusi, quod consuetudo eius erat, 
quod differebat eomedere, quousque aliquod nouum et mirabile 


ı Hs. ervx. 
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audiret. Cum autem expectaret hoc, ecce nauis applieuit sine 
gubernatore et ductore. Occurrentes milites invenerunt in naui 
illa militem iacentem vulneratum, lanceatum et cruentatum. 
Cum autem respicerent in eius elemosinariam, invenerunt ibi 
litteras continentes, quod defunctus ille petebat justicam a 
curia; et de eis ibi contentum est!, qui iniuste eum oceide- 
runt. Que littere totam curiam animauerunt ad sumendum 
arma in ulecionem sanguinis innocentis. 

Hoc autem, si non fuit ad literam, verumptamen similitu- 
dinarie potest exponi, quod Christus, pugil noster, in nauicula 
erucis est pro nobis innocenter oceisus a Iudeis, quod ostendunt 
nobis ewangelia sacra, que de cordis eius elemosinaria, tam- 
quam huius prodicionis litere, exiuerunt. Hoc ad accipiendum 
arma pro hac prodieione vindicanda corda nobilium militum 
debet ? mouere et excitare. | 


Cap. 36. 
De scala aurea. 


Beata perpetuo? vidit hane visionem, scalam seilicet auream 
mirabili altitudine usque ad celum ereetam, que adeo angusta 
erat, ut* non nisi vnus et paruus ascendere poterat (Bl. 180r.); 
in dextra vero et leua erant eultri fixi et gladü ferrei acuti, ita 
ut ascendens eirca hoc? infra nullatenus aspicere poterat, sed 
semper ad celum erectum oportebat stare. Sub ea draco teter- 
rimus ingentis forme® iacebat, et pre timore quilibet ascendere 
formidabat. Viditque satirum ascendentem per eam usque sur- 
sum et respicientem ad nos et dieentem: „Ne timeatis hunc 
draconem, sed securi ascendite, ut mecum esse possitis.“ 


Cap. 37. 
De operibus hominum invtilibus. 


Aarcenius abbas uidit uisionem, quam sibi deus ostendit: 
Primo Ethyopem nigrum sedentem et facientem sarcinam mag- 
nam, quam portare non poterat. Viditque rursus hominem hau- 


ı Hs. et ab eis ibi contentum ab eis, qui etc. ® Hs. debent. 
° Hs. perpetua. Möglicherweise liegt Entstellung des Namens einer 
Heiligen vor. SETINe ER 5 circa hoc wohl = deswegen. \ ° Hs. 
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ridntem .aquam de Jacu et fundentem im eysternam perforatam, 
que aqua rediebat in lacum. Item vidit templum et duos viros 
portantes lignum transuersum; volentes autem in templum non 
poterant. Exposuit ei dominus visionem. Qui portat! lignum 
transuersum, est rustica superbia [eorum], qui non humiliantur, 
propter quod remanent foris a regno dei. Qui ligna ineidit, homo 
jest, qui]? in peecatis multis semper peecata cumulat, contra 
quos Ysa®: „Ve, qui additis funiculum funiculo, id est peecatum 
peccato.“ Qui autem haurit aquam, homo est bona opera 
faciens; sed quia cum eis tenet mala permixta, perdit opera sua. 


Cap. 38. 
Propheta de. natiuitate Gristi. 


Narrat Thymoteus hystoriographus®, in antiquis Romanorum 
historiis se legisse, quod tereius orbis monarcha, Octauianus, 
35° anno regni sui capitolium adiit, querens quis post se rem 
publicam gubernaret. Et audiuit quod: „Puer hebreus ex deo 
viuenti in celo genitus sum; tempore non post multum naseiturus 
sum miraculo? ex virgine intemerata.“ Quo audito edificauit sibi 
aram et titulum talem [ei dedit]: „Ara est filii dei viuentis.“ 
Ibi postea edificata est ecelesia beate Marie honestissime de- 
corata. 

Cap. 39. 
De timore mortis. 


Dicebat abbas Helyas: „Tres res timeo: vna est, quando 
egressura est anima a corpore; alia, quando oceurram iudiei; 
tereia, quando contra me ferenda est senteneia.“ 


Cap. 40. 
De questionibus mortis. 


Qvidam philosophus venit ad temptandum abbatem panno- 
nium, ad quem noluit exire, sed misit duos diseipulos suos, 
precipiens eis, ut ad ea, que sciseitaretur, prudenter responderent. 
Qui proposuit hoc: „Quis non natus mortuus? Quis iterum natus 
a morte subtraetus? Quis mortuus non fetore corumptus?“ Vnus 


ı Hs. portant. * Nach der Quelle (s. den Anhang). °Jesaias V 18. 
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ex discipulis statim respondit: „Primus fuit Adam, secundus 
Enoch, tereius vxor Loth.“ 


Cap. 41. 
De morte. 

De presagiis mortis Iulii Cesaris Comestor: Centesimo die 
ante mortem eius fulmen cecidit iuxta statuam eius in foro et 
de nomine eius superseripto litteram eius capitalem abrasit. 
Die sequenti post mortem Iulii Cesaris! apparuerunt tres soles 
in oriente, qui paulatim in vnum corpus solare redacti sunt, 
significantes, quod dominia mundi in monarchiam? vnam redirent 
et quod noticia vnius dei et trini toti orbi futura? iminebat. 


Cap. 42. 
Qui nobiles et potentes se credunf. 


Cvm Allexander nauigaret per quendam fluuium paradisi, 
ut veniret ad ortum eius, quidam senex apparens de rupe ei 
suasit regressum (Bl. 180v.) deditque ei lapidem preeiosum 
dicens ei, quod in eius pondere cognosceret valorem suum. 
Lapis ergo ille positus in statera omnia preponderabat, que- 
eungue in alia lance ponerentur; coopertus puluere nichil pon- 
derabat, sed ei vna festuca preponderabat. 

In hoe dabatur intelligi, quod viuus omnibus aliis prepon- 
derabat, mortuus autem nichil. 


Cap. 43. 
|De portario accipienfe denarium pro qualibet macula.] 


Narrat Petrus Alphansus, quod, eum quidam rex dedisset 
cuidam * portario sue eiuitatis vnum denarium pro qualibet ma- 
cula maeulosi ingredientis® eiuitatem, |ille] videns ingredientem 
quendam elaudum petiuit denarium de claudicacione Et cum 
ille negaret, audit eum balbucientem. Et cum peteret duos et 
ille reddere nollet, remouens ei capueium invenit eum vlcero- 
sum. Tune tres denarios peeüt. Et cum differret soluere, inuenit 
eum monoculum, post mancum, post gyposum; et tum plus re- 
bellis erat et solueionem differebat, plus maculosus inueniebatur. 


! Hs. Cesares. ®2 Hs. monarcham. Die Besserung nach der Quelle 
(s. den Anhang). ® Hs. futuro. Die Besserung wieder nach der Quelle 
(s. ebd.). * Hs. quidam. ° Hs. ingredientes. 
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Et quanto plures macule inueniebantur! in eo, et plus oportebat 
eum soluere. 

Sie peccator, quanto plus tardat soluere penitencie debitum, 
in pluribus maculis peceatorum invenietur. 


Cap. 44, 
[De Orpheo et Euthyce. | 


Boeeius et exponitor eius et etiam Valerius Maximus tangunt 
fabulam de Orpheo, qui habuit vxorem pulcherrimam, nomine 
Euthycem, quam, .cum quidam ardentissime adamasset, Orpheus 
ipsam caleaneo tam grauiter percussit, ut spiritum exalaret, 
quam statim demones apprehendentes duxerunt ad infernum. 
Orpheus iste optime et pulcherrime nouit pulsare? liram, ita 
ut etiam arbores siluarum et montes eum propter dulcedinem 
melodie sequerentur. Qui cernens Euticen vxorem suam a de- 
monibus detentam in inferno, liram suam usque ad hostium in- 
ferni pulsare cepit. Ad consoni dulcedinem omnes demones 
sunt congregati. Qui, rogati ab Orpheo, propter eius liram 
vxorem ei reddiderunt, tali quidem interposita condieione, quod, 
si retrospiceret, iterum in inferno reeluderetur. Quod cum ille? 
feeisset, protinus illam sibi retinebant. 

Euthyces ista pulcherrima est ratio hominis, que desponsata 
est vni viro, scilicet Christo. Sed a multis aliis adamatur, ut 
prosternant eam in peccatum, propter quod a Christo, summo 
indice, oceiditur, non quidem actiue, sed permissiue; permittit 
enim bene cadere in peccatum mortale, post quem casum homo 
statim inferno deputatur. Sed Christus optime seit pulsare 
liram suam, id est predicatores, per quos ipse loquitur, usque 
ad infernum properando, id est ad cor hominis, in quo reclusa 
est ratio per peccatum, ut ipsam reuocet ad peniteneiam, sic 
presertim, quod respieiendo retro amplius non cadat in pecea- 
tum. Sed, heu, post peniteneiam ratio frequentius recidiuat et 
per consequens eternis penis inferno detinetur. 


Cap. 45. 


IDe duobus filiis dividentibus hereditatem|. 


Seneca ponit in declamacionibus quendam casum- et pre- 
mittit duas leges, quarum prima est, quod mortuo patre ali- 


ı Hs. inueniebant. ? Hs. plsare. ° Hs. .lla. 
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quorum fratrum senior debet diuidere hereditatem et junior 
habet eligere. Secunda erat: etiam filius a latere aceipit! cum 
aliis hereditatem. Casus fuit iste, quod mortuo quodam? patre 
manserunt duo fili, vnus a latere, qui fuit antiquior, et alius 
leeittimus, qui fuit iunior. Modo (Bl. 181r.) iste a latere, quia 
antiquior, diuisit hereditatem per istum modum, quod posuit 
omnia bona ad vnam partem et matrem legittimi ad aliam. 
Sed iunior accusat eum de mala diuisione, non quod esset mala, 
sed modo? quia voluit eum eireumuenire. Respondet senior, 
quod bene diuisisset, quia posset magnum honorem habere eli- 
sendo matrem, qui quidem honor a multis acquiritur cum armis 
et labore. 

Filius senior, qui diuisit, fuit Adam, sed iunior et minimus 
filius, Christus, elegit matrem. 


Cap. 46. 
De annunciatione heate uirginis. 


De annunetiatione beate uirginis aliqui dieunt, quod con- 
cepit Christum hora tereia, sicut Adam fuit plasmatus et Christus 
erueifixus. Sed alii dieunt oppositum, seilicet quod in media 
nocte concepit Christum. Quorum ratio est, quia secundum me- 
dicos fetus stat in utero IX mensibus, nisi propter defeetum 
|virtutis] retentiue 7 uel S mense egrediatur, vel propter defectum 
virtutis expulsiue ultra 9 mensem retineatur. Sed beata uirgo, 
per spiritum sanetum inpregnata et per consequens in medio 
uirtutis constituta, nichil defeetus uel superfluitatis in se habens 
in media nocte Christum peperit. Ergo punctaliter ante ad IX 
menses in media nocte concepit. 


Cap. 47. 
De eruce. 


Psalmus®: „Signatum est super nos lumen vultus tui, do- 
mine.“ Quando dyaconus in ecelesia debet diecere ewangelium, 
acoliti cum cereis ipsum precedunt ad signandum, quod ewan- 
selium Christi est? doctrina, qua illuminatum debet esse, mani- 


ı Hs. accepit. ?2 Hs. quadam. : Hs. modus. * Psalm IV 7. 
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festo quia, ut ipse dixit!, „nemo accendit Iucernam et sub modio 
ponit“ siue in abseondito, contra illos, qui oceultant? sie seien- 
tiam acquisitam wel desuper sibi datam. Postea subdyaconus 
ponit puluinar sub libro ewangeliorum ad signandum, quod 
„ewangelium Christi est iugum suaue et onus leue“? ratione 
finis, ad quem perdueit. Postea dyaconus facit 4” eruces, pri- 
mam super ewangelium ad signandum, quod sit ewangelium 
Christi erueifixi; secundam super frontem ad significandum, 
quod ipse sit et uelit esse imitator Christi crucifixi; terciam 
super 08 in signum, quod non verecundetur ewangelium erucis 
docere et predicare; quartam ponit ad pectus ad designandum, 
quod istud, quod dieit ore, habeat in mente. Et perlecto ewan- 
selio facit signum erueis ante se, ut ipsum et omnes credentes 
custodiat ab omni malo. Et vltimo osculatur ewangelium, ut 
ipsum perducat ad eternam patriam et pacem. 


Cap. 48. 


Quod tribulaeie mundi dat uitam et gandium mundi* mortem. 


„In tribulaeione dilatasti michi.“® Valerius Maximus narrat, 
quod mulieres alique romane, audientes quod omnes Romani, 
qui tune extra urbem erant, cum exereitu conflieti essent et 
debellati, usque ad mortem turbate erant. Non tamen sunt 
mortue, quia raro uel nunguam moritur homo pro tristitia. 
Ratio est, quia ex tristitia cor constringitur et calor uirtualis 
interius conseruatur; et inde est, quod prouocati et tribulati 
in extremitatibus membrorum infrigidantur et fuerunt tre- 
mebundi. Sed mulieres ille audientes ab aliis nunetiis, quod 
sui non essent mortui, tam excellenti gaudio sunt perfuse, quod 
incontinenti mortue sunt inuente. Ratio est, quia ex gaudio 
excellenti cor dilatatur et calor seu uirtus naturalis euaporando 
euaneseit, quod calor cordis est prineipium uite et per con- 
sequens homo extinguitur. Bene ergo dieit: „Fortis est ut mors 
dileetio.“° Mirum est, dieit Valerius, quod gaudium (Bl. 181v.) 
ita subito uirtutem cordis sieut fulgur extinguere potest. Quo- 
modo ergo inuenimus in regno dei, ubi obieetum gaudii totaliter 


1 Evang. Matth, V15. ?Hs. occultat. ° Evang. Matth. XI30. *Hs. 
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est nobis inopinatum!? Dicendum est, quod istud obieetum 
gaudii est ipsa essentialiter eterna uita, et ideo nulla mors ab 
ipsa procedere potest. 


Cap. 49. 
De gaudio mundi et sanctorum. 


De gaudio mundi Iob20°?: „Gaudium ypocrite ad instar puncti.“ 
Sieut punetus non? habet longitudinem nee latitudinem nec pro- 
funditatem, sie gaudium mundi non est longum. Vnde Iob 8: 
Spes ypocrite peribit, id est gaudium? mundi apparentis et non 
existentis. Nec etiam habet latitudinem, quia, si vaus letatur, 
alius tristatur; si vnus solatiatur, alius iuxta eum lacrimatur; 
nec 3° habet profunditatem, quia, quamquam exteriora membra 
letentur, tamen ratio et sinderesis® existens interius in anima 
semper remurmuratur et tristatur. Bene ergo est ad instar puncti: 
Punetus positus sub littera anichilat eam, sed supra positus 
autenticat et perfieit. Sie si gaudium mundi, quod est ad instar 
puncti, aliguibus subponatur, sie quod ipsi totaliter inuitantur, 
ad nichilum reducuntur, ut quilibet eorum uere dicere possit: 
„Ad nichil redactus sum et neseiui.“ Sed si gaudium punctale” 
istius mundi supra ponatur, hoe est, si totum ad gaudium celeste 
reducatur, tune hominem perfieit et beatitudinem eius augmentat. 
Legimus in historiis Romanorum, quod reuertentes de bello cum 
triumpho portabant sceuta super capita in signum, quod essent 
triumphatores, sicut adhuc hodie sancti in signum triumphi cum 
dyadematibus depinguntur. Vnde psalmus®: „Domine, ut scuto 
bone uoluntatis tue coronasti eos.“ Vnde Ysa 35°: „Letieia sem- 
piterna super capita eorum.“ 


Cap. 50. 
De detractione. 


Seneca!?: „Vtrum!! detractor!? intonet superius uel inferius, 
non refert.“ Uult dicere, quod non multum differt, si detractor 
emittat feces superfluas de cibo per nates et secessum uel quod 
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emittat uerbum detractionis! per 08 suum, quia utrumque est 
inmundum et uenenosum. Vnde Ecelesiastes X?: „Si mordeat 
serpens in silentio, nichil eo minus habet, qui oceulte detrahit*, 
ymo bene tamen propter 3%, in quibus coneurrit eum serpente: 
Primo quia?, sieut serpens secundum Ysidorum® nudum homi- 
nem non ledit, sie iste solum inuadit uestitos habitu uirtutum 
propter inuidiam, quo ® ipse caret; vnde dieitur detractor, quasi 
ab alio aliquid detrahens. Secundo quia, sie]ut]? serpens aliis 
nocendo summe caput proprium  eustodit, sie detraetores aliis 
detrahendo se ipsos defendunt. Tercio quia, sieut serpens eiecto 
veneno linguam® retinet, sie detractor emisso uerbo detraetionis 
linguam® retrahit, ut iterum collecto veneno alios intoxicare 
possit. | 


Cap. 51. 
IDe milite et quatuor ydolis.] 


Reeitat Augustinus in libro de eiuitate dei, quod quidam 
pauper nobilis — quamuis secundum Ualerium Maximum deceat 
non solum nobilem et prineipem esse sapientem, sed etiam locu- 
pletem — hie inquit: Miles pauper intrauit quoddam templum 
ydolorum, ubi erant multa ydola magne reuereneie in opinione 
illorum, qui? colebant ea. In quibus erant 4 magis nominata, 
quorum primum uocabatur ydolum louis, 2” ydolum Mereurii, 
filii Touis, 3" Bachus, deus tabernariorum, 4 uocabatur secretarius. 
Veniens ergo pauper miles ad primum, quod erat!? pallio deau- 
rato uestitum, dixit ei: „Multum tibi compatior, quia istud 
pallium non uidetur tibi ualere nec in hyeme nee in estate: in 
hyeme non, quia aurum de natura (Dl.182r.) sua infrigidat et 
sic peius stares; in estate non, quia, cum aurum sit multum 
ponderosum, nimis laborares.“ Et exspoliauit eum pallio et re- 
cessit. Veniens autem ad secundum, seilicet Mereurii, quod 
habebat barbam prolixam, usque ad terram protendentem, gemmis 
et auro multum diligenter ornatam, dixit illi: „Non decet, quod 
tu stes cum barba, et pater tuus, qui te genuit, sit sine barba. 


! Hs. detractoris. ? Eceles.X 11. ° Hs. posiquam. * Vgl. Isidor, 
Etymologiae XII, 4, 48 bei Migne, Patrologia, Ser. lat. LXXXII 448: Fertur 
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Vnde melius est, quod sis similis patri tuo.“* Et abstulit barbam 
eius et recessit. Tereio uenit ad 3®, seiliceet Bachum, deum 
tabernariorum, qui habuit duos eiphos argenteos super manus 
suas. Cui dixit miles: „Rustieitas magna uideretur in me, Si 
non reciperem!, ex quo tu, cum sis deus, ita liberaliter porrigis 
michi eifos istos.“ Et statim recepit eos et recessit. Peruenit 
ultimo ad 4, qui uocabatur seceretarius, quia furta et alia secreta 
manifestabat, propter quod multas ymagines uotiuas coram se 
pendentes habebat de argento. Quas miles omnes accepit et 
dixit ei: „Scio, quod sis? secretarius et consueuisti furta reuelare. 
Sed vnum dico tibi, quod sum miles probus, et si vnquam at- 
temptaueris manifestare id quod modo feci, sic de manu mea 
militari cum ista claua te tractabo, quod nungquam amplius 
aliquem accusabis. Et in perpetuam rei memoriam dabo tibi 
signum, sed non Yone prophete?.“ Et percutiens® comminuit 
caput eius. De mane autem venientes sacerdotes invenerunt 
omnia dissipata et dixerunt secretario, quod eis reuelaret, quis 
hoc feeisset. Qui primo tacuit et tandem post multas horas 
illis instantibus respondit dicens: 

Tempora° mutantur, 

Homines deteriorantur, 

Et qui verum loquitur, 

Caput ei frangitur. 


Cap. 52. 
De sacerdotibus et deeimis. 


Erat® quedam mulier, que habuit vnum filium et copulata 
est viro habenti XI filios. Sed mulier melius respexit filium 
proprium quam filios viri. De quo vir, receptis querimoniis a 
filiis suis, ipsam redarguit. Que promittens emendare sequenti 
die feeit XI polentas et dedit cuilibet puero vnam, sed filio 
proprio nichil dedit. Et statim pueri habitis polentis fortissime 
comederunt et nulli aliquid dederunt. Quibus nouerca: „Mul- 
tum“, inquid, „esset inceuriale, quod sie soli comederetis et nichil 
daretis filio meo.“ Qui sperantes, quod nouerca” alio tempore 


! Hs. recipem. RA EN ® Eine scherzhafte Anspielung auf 
Evang. Matth. XVI4: Signum non dabitur ei, nisi signum Jonae prophetae. 
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similiter eis benefaceret, dederunt filio suo quilibet mediam 
partem polente sue. Et sie quilibet retinuit dimidiam polentam, 
et ille puer habuit quinque eum dimidia solus. 

Similiter Dan! diuisit terram XI tribubus in funieulo? distri- 
 butionis ita, quod quelibet tribus habuit de eiuitate? poreionem, 
exceptis sacerdotibus, qui fuerunt de tribu Leui, qui nichil 
habuerunt de eiuitate, sed a qualibet tribu deeimam partem ac- 
ceperunt. Et hoc idem hodie in ecelesia seeundum institueiones 
papales deberet seruari, si seculares non essent ita diffieiles ad 
reddendum. 


Cap. 53. 
De penitencia et restitucione. 

Lue. 19*: Dixit Zacheus Christo: „Si quid Aliquem defrau- 
daui, reddo quadrupliter figuram huius.“ 2° regum 12°, ubi 
dieitur, quod Nathan missus a deo dixit ad Dauid: „Duo uiri 
erant in eiuitate vna, vnus diues et alter pauper. Diues habe- 
bat oues et boues plurimos, pauper autem habebat vnam solam 
ouem, que de pane suo comedit et de calice bibit et erat illi 
quasi filla. Aceidit autem, ut peregrinus ueniret ad domum 
diuitis, qui® cum deberet facere conuiuium (Bl. 182v.), volens 
parcere ouibus suis, accepit ouem pauperis et mactauit.“ Et 
dixit Dauid?’ ad Nathan, dans sententiam contra se ipsum igno- 
ranter: „Viuit dominus, quoniam filius mortis est |uir]®, qui fecit 
[hoe]®; ouem reddat quadruplum.* Et sie factum est im rei 
ueritate, quia in tribus reddidit quadruplum: Primo quantum 
ad mulieris federacionem, seilicet Bersabee°, vxoris Vrie, quam !? 
ab eo rapuit occulte et cognouit, ut habetur 2 Regum XI, quod 
uere reddidit quadruplum, quia, ut habetur 2 Regum 16, ad 
consilium Architofel Absalon 3 concubinas patris sui Dauid 
cognouit in medio solarii, in tabernaculo coram vniuerso Israel. 
Et 2 Regum 13 dieitur, quod Annon, primogenitus Dauid, vio- 


1 Nicht Dan nahm die Verteilung vor. Vgl. Josua XIX 51: Hae 
sunt possessiones, quas sorte diviserunt Eleazar sacerdos et Iosue filius 
Nun et principes famihiarum ac tribuum filiorum Israel in Silo coram 
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lauit propriam sororem suam, filiam Dauid, de quo facto turbatus 
est Dauid ualde. Secundo reddidit quadruplum quantum ad 
inebriationem, qua inebriauit Vriam. Sceiebat enim, quamuis 
vinum formaliter et actualiter fuerit frigidum, quod tamen vir- 
tualiter est calidum. Pro quo deus dedit sibi quartanam, quia 
dieunt quidam, quod ante mortem suam habuerit quartanam, 
que primo dat frigus, postea calorem. Et licet istud expresse 
ex litera non habeatur, tamen elieuit ex dietis suis, quia dieit 
psalmus 37!: „Non est sanitas in carne mea a facie ire tue?, 
non est pax ossibus meis a facie peccatorum meorum, afflietus 
sum et humiliatus sum nimis, rugiebam a gemitu cordis mei®.“ 
Leo enim eonsueuit facere rugitum, quando quartanam patitur. 
Et 6* dieit: „Sana me, domine, quoniam conturbata sunt omnia 
ossa mea.“ @uartana enim multum consueuit conturbare ossa 
hominis et membra. 3° reddidit quadruplum quantum ad homi- 
cidium, quia Absalon feeit conuiuium, in quo oceidi feeit Annon, 
fratrem suum, primogenitum Dauid, propter Thamar, sororem 
propriam, quamuis lauit, ut habetur secundo Regum 13°: Mulus 
etiam duxit Absalon ad quereum densam, et suspensus crinibus 
mortuus est. Vero Ioab transfixit eum tribus lanceis, ut habe- 
tur 2 Regum 18. Adom autem, filium Dauid, interfecit Banaias, 
filius loiade sacerdotis, post mortem Dauid ad mandatum Sala- 
monis, ut habetur 3 regum 2°. Etiam idem, ut habetur ibidem, 
interfeeit Ioab, magistrum milicie Dauid, qui fuit nepos Dauid 
et filius Saruie ad mandatum Salomonis, cum tamen teneret 
cornu altaris. Et sie 4 sunt. 


Cap. 54. 
Auod bonus eibus et potus facit homines iocundos et retrahit a religione. 


Dieitur vulgariter, quod venter bene bonis eibariis repletus 
facit letum caput. Ratio potius est, quia istud quod est magis 
consonum nature, illi membra naturalia magis congaudent. Sed 
magis est consonum nature, quod in corde hominis’ sit bonum 
vinum et bonus eibus, quam quod sit vacuum, quia natura ab- 
horret uacuum, ut habetur in 4° physicorum‘, et etiam quia 


" Vielmehr Psalm XXXVIIL4. 2. Hs. afa. iret. > Hs. hu. sum ni. 
rugt. age. cor. mei. *PsalmVI3. > Vielmehr Il. Reg. (=1l. Sam.) XVIII9. 
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vinum letifieat, ut dieit psalmus 1031, et panis cor hominis eon- 
firmat, ut en psalmus 103'. Figuram huius hominis primo 
[invenimus] regum 14? de Yonatha, qui, nesciens prohibieionem 
patris sui Saul3, intinxit summitatem virge, quam tenebat, im 
fauum mellis et posuit ad os. „Et en: sunt oculi eiusa, 
id est facies eius exhilarata5 est resumptis uiribus, ut dieit 
magister in hystoria seolastica. Dieitur ete. 


Cap. 55. 
IDe heato Lodewico. | 


Dieitur de beato Lodewico, quod, cum semel comederet 
Parisiis° cum magistris et fratribus in domo hospitum, misit 
vnum domicellum eirca prineipium mense, ut uideret quod face- 
rent fratres in refeetorio. Qui reuersus dixit: „Bene stant. 
Quilibet attendit ad lectionem et ad ea, que ante se habet.“ 
Respondit rex: „Non stant bene.“ Ad horam iterum misit, qui 
reuersus (51. 183r.) dixit regi: „Peius stant quam prius, quia 
iam murmurant inter se et non attendunt legentem sieut ante.“ 
Respondit rex: „Melius stant.“ 3° misit et reuersus respondit, 
quod pessime starent, quia tantum elamabant, quod nullus au- 
dire poterat leetionem.“ Respondit rex: „Modo stant optime.“ 
Sie, quando fratres bene comedunt, sunt leti; sed quando male, 
 uix aliquis aperit os suum ad cantandum, ut patet in die pa- 
rasceue. 


Cap. 56. 
|De significatione digitorum. | 


Psalmo 8°: „Videbo celos tuos, opera digitorum tuorum.“ 
Opera digitorum dei sunt opera patris et filii et spiritus sancti, 
quamuis singulariter spiritui sancto aliqua attribuantur. Vnde 
cantamus de eo: „Dextre dei tu digitus.“ Et notabiliter dextre 
ad differentiam mali spiritus, qui est digitus sinistre. Cum ergo 
in dextra sint quinque digiti, uideamus per quem eorum spiritus 
designetur. Per pollicem, qui est maior, uel per aurieularium?®, 
qui est minor, non Me designari, quia inter personas diuinas 

Zvers15.. ? var 21. Hs. noch..se vor Sauls >2V gell. Reg. 
=1.S8am.) XIV 27, 5 Hs. esxchrilerata. ° Hs. Parisius. ’ Vers 4. 
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nulla est maior wel minor; nee per indicem, quia per indicem 
potentes indicant subditis suis, quod faciant hee uel hec; seilicet 
potentia attribuitur patri, ergo ete.!; nec per fidium?, qui con- 
tinet omen. Spiritus sanetus per medium digitum designatur. 
Si non per potentiam et sapientiam accusatur?, per misericor- 
diam, pietatem et clementiam sustentatur et excusatur, quia 
miseraciones eius super omnia opera eius. Vnde longior est 
medius digitus quam aliquis aliorum. De isto digito dieitur in 
ewangelio, quod Christus digito dei sceriberet in terram, quando 
ostendit ruinam illi mulieri adultere*. Vel aliter opera digi- 
torum, id est opera uirtutum. Sunt enim 4 virtutes cardinales. 
Prima est fortitudo, que per pollicem designatur. Sicut enim 
pollex habet duas iuneturas, ita fortitudo debet esse duplex, 
seilicet in agrediendo ardua et sustinendo aduersa. Secunda 
est prudentia, que per indicem designatur. Sicut enim pollex 
sine indice non multum operatur, ita fortitudo sine prudencia 
parum valet; immo secundum sapientem® melior est vir prudens 
quam fortis. Tercia est iustieia, que in equalitate et in medio 
consistit, vnde per digitum medium designatur. Quarta est 
temperancia, ut homo in omnibus membris suis sit temperatus. 
Vnde per digitum cordis designatur, quia cetera membra a 
corde reguntur et ordinantur. Vnde ille diues, epulo quia pec- 
cauerat per intemperaneiam, petiuit, ut Lazarus intingeret ex- 
tremum digiti sui et refrigeraret® linguam” suam°®. Sed quia, 
ut dieit beatus Gregorius?, qui ceteras uirtutes sine humilitate 
congregat, quasi pulueres in uentum portat, ideo poterit addi 
quinta uirtus, scilicet humilitas, que per aurium!® designatur. 
Ista uirtus non solum peruenit usque ad aures dei, sed etiam 
intrat usque ad vulnera Christi, omnes iniurias et obprobria 
tollerando. De primo digito dietum est Thome: „Infer digitum 
tuum huc!t.“ 


! D. h.: Also kann der Zeigefinger nicht den speritus sanctus be- 
deuten. 2 fidius (se. digitus) muss Treufinger, Ringfinger bedeuten, 
wofür weiter unten digitus cordis vorkommt. ’ accusare — anzeigen. 
* Vgl. Evang. Joan. VII 3. 5 Vgl. Sapientia VI 1: Melior est 
sapientia quam vires, et vir prudens quam fortis. ° Hs. refrigeret. 
” Hs. liguam. : Vgl. Evang. Lucas XVI 24. ° Hs. @ statt Gregorius. 
Vgl. Gregorius Magnus, Homil. in Evang. Liber I, Hom. VII (Migne, 
Patrol., Ser. lat. LXXVI 1105): Qui sine humilitate virtutes congregat, 
in ventum pulverem portat. 1% aurius = dem oben vorkommenden 
auricularius (sc. digitus). ° Vgl. Evang. Joan. XX 27. 
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Gap. 57. 
[De clementia erga servos.| 


Quidam cecus seruiuit vni nobili 20 annis et frequenter er- 
rauit in parando cibum et semel ita male parauit, quod [do- 
minus| mandavit amputari sibi manum. Sed quibusdam inter- 
cedentibus pepereit sibi de .abseisione manus, eiecit tamen eum 
de euria sua. Eiectus autem venit ad quoddam monasterium, 
vbi primo faetus est portarius et tantum per singula ascendit, 
quod tandem factus est abbas. (Bl. 183v.) Et post multos 
annos venit dominus eius ad monasterium illud, habens aliquid 
plaeitare cum abbate. Et apropinquans abbati flexis genibus 
oseulabatur manum eius. Non tamen nouit eum. Cui abbas: 
„Noseitis personam meam?“ Respondit nobilis [quod non]. Et 
abbas: „Ego sum qui fui cecus uir 20 annis, quem de curia 
uestra eieeistis. Si tune manum istam feeissetis preseidi, michi 
non potuissetis osculari. 


Cap. 58. 
|De Didimo et literato.] 


Legitur in Uitas patrum de quodam, qui uocabatur Didimus, 
qui fuit exoculatus, quando fuit trium annorum, et erat tanti 
ingenii, quod sie cecus existens didieit totum nouum et vetus 
testamentum et postea docuit. Quadam autem uice eo docente 
et legente hune psalmum! dixit: „Custodiam uias meas, ut non 
delinguam in lingua? mea.“ Intrauit quidam literatus, qui post 
leetionem dixit ei: „Non turberis de perdieione luminis corpo- 
ralis, quia lumine spirituali es perfectissime illustratus.“* Et re- 
cedens ab eo, tactus in doetrina illius psalmi, per tres annos 
tenuit lapidem in ore suo, ut addisceret tacere et non relin- 
queret. 


Cap. 59. 
[De iuramento improuise.] 

Temporibus beati Lodewiei, regis Francie, venit quidam 
magnus episcopus de Alemania Parisios? ad uisitandum regem, 
ducens secum duos iuuenes, filios fratris sui, pro solacio. Qui 
quodam die, cum episcopus esset occupatus in factis suis, Judendo 


ı Vgl. Psalm XXXVII 2. ® Hs. ligua. > Hs. Parisius. 


ae 


cum auibus et venando intrauerunt viridarium ceuiusdam magni 
nobilis. Quos cum nobilis de. palatio uidisset, quesiuit, qui 
essent, et quia nullus nouit eos, commisit, ut ad arbores suspen- 
derentur. Quod cum factum esset, episcopus dixit regi. De 
quo rex incontinenti eum episcopo nimis turbabatur et iurauit 
ad sancta dei ewangelia, quod faceret efım suspendi. Et cum 
poneret |rem] in consilium, maior pars disuasit, allegantes, quod 
maxima diuisio regni ex hoc sequeretur. Conuocatis ergo multis 
religiosis litteratis, petebat utrum in illo iuramento posset secum 
dispensari. Qui dixerunt, quod bene propter comune bonum 
totius regni, allegantes, quod Herodes propter iuramentum non 
tenebatur Tohannem decollare, quia petieio puelle fuit irrationa- 
bilis et iniqua. Sie quamuis episcopus ille iuste peteret iusti- 
tiam de morte nepotum, tamen, quia et maxima! turbatio regni 
ex hoc sequeretur, juramentum, quod rex improuiso iurauerat, 
non tenebatur? adimplere. Et quamuis non posset satisfacere 
inteneioni?, tamen satisfeeit uerbo, et fecit eum viuum nudum 
suspendi ad patibulum per aliquas horas in vno sacco et depo- 
situm ponderari cum florenis. Et ut non uideretur hoc feeisse 
appetitu pecunie, diuisit pecuniam in tres partes et predicatori- 
bus dedit vnam partem, de qua edificauimus dormitorium et re- 
feetorium, et minoribus et monachis de sancto Germano alias 
duas partes, de quibus edificauerunt ecelesias. 


Cap. 60. 
[De generibus artis diuinandi. | 


Primo Regum*: „Querite michi mulierem phytonissam’°.“ 
Mulieres apeiores sunt ad artem istam, quia magis astris sunt 
subieete sicut minus habentes de intelleetu. Aliqui diuinant 
per inuocacionem demonum et uocatur nigromantia, aliqui in 
igne et uocatur piremantia, aliqui in aqua et wocatur ydro- 
mantia, aliqui in manibus et uocatur chyromantia®, aliqui in 
garritu auium et illi uocantur auruspiees”, et [aliqui] in spatula 
et uocatur spatulamantia. 


! Hs. mazxia. ? Hs. teneretur. 3 Hs. intencionem.  *Vgl.I. Reg. 
(= 1. Sam.) XXVIUT. °= pythonissam der Vulgata. Vgl. ital. fitonissa, 
fitonessa neben pitonessa. ° Hs. yromantia. ? Statt auruspices . 


(haruspices) sollte eg auspices heissen, 


— 1 — 


Cap. 61. 
|Quare oceisore presenle uulnera oceisi incipiant sanguinare.| 


(Bl.184r.) Racio quare oceisus ab aliquo ineipit de nouo sangui- 
nare, si superuenerit oceisor, redditur ab Ambrosio in Exameron!. 
Quando aliquis oceidit alium in furia, ex calefactione spiritus 
diuiduntur et perueniunt usque ad manum et gladium et in 
percussione per uulnus intrant corpus occiso?. Postquam sangui- 
nare cessauit, si post aliquas horas superuenerit oceisor, Spiritus 
illi, querentes reddire ad locum suum naturalem, vnde exiuerunt, 
transeunt vulnera, sangumem secum ducendo. 


Cap. 62. 
De oculis vagis. 

„Si oculus tuus scandalizauerit te* ete.?” Sicut enim fur 
clauso hostio intrat per fenestram, sie dyabolus, quando non 
potest inuadere homini per hostium rationis, inuadit per sensus 
exteriores. Quod patet per figuram, per moralem instructuram 
et per sacram seripturam, per Micol, secundogenitam Sauli, 
vxorem Dauidis, que respexit per fenestram, ut habetur 1 Re- 
gum 6*, et per ipsum Dauid, qui uidit Bersabee? se lauantem ete. 

Nota hystoriam. Legitur de predieta Micol, quod non pe- 
perit filium usque ad diem mortis. Moralis instruetura est ad 
hoe, quia legitur in historiis Romanorum, quod, cum quidam 
tribunus esset in exereicio cum militibus suis, uidit uxorem pro- 
priam et fillam per fenestram respieientes et descendens de 
equo oceidit ambas in exemplum aliarum. Patet eciam tercio 
ex scriptura, quia mors ascendit per fenestram; legitur® ecele- 
siastiei 21”. „Stultus de fenestra respieit.“ 


Cap. 63. 
[De seulpturis mensium. | 


Romani in quodam templo, quod wocabatur Pantheon, quod 
nune est omnium sanetorum et vocatur modo ad sanctam 


ı Hs. eameron. In Cap. 64 lautet der Titel des hier gemeinten 
Werkes wie oben eingesetzt. 2 Der Sinn der letzten Worte ist: Und 
beim Schlagen treten sie (die Geister des Mörders) in den Körper des 
Getöteten. ° Vgl. Evang. Matth. XVIIL9. * Die Stelle steht II. Reg. 
(= II. Sam.) VI 16. 5 Gemeint ist die Batseba; vgl. oben Cap. 59. 
° Hs. legere 9. ” Vgl. Ecelesiastiecus (Jesus Sirach) XXI 25. 


et 


Mariam Rotundam!, habuerunt seulptos XII menses, quilibet 
seeundum suam proprietatem, Ianuarium eirca ignem et sie de 
singulis. Et in fine euiuslibet mensis, si fuit tempus pluuiosum 
et inmundum, omnes veniebant et cum luto maculabant seulp- 
turam illius mensis. Si autem ultima dies illius mensis fuit elara 
et Jueida, omnes cum rosis et floribus seulpturam eius eorona- 
bant. Sie moraliter bonitas euiuslibet rei a fine dependet, quia 
euius finis bonus, ipsum quoque bonum |putamus], et per con- 
sequens digne debet coronari. Vnde poeta: 
Quidquid agis?, prudenter agas et respice finem! 

quia omnis laus in fine canitur. Figura et exemplum in Saule 
et Juda apostolo, qui bene inceperunt et malum finem habuerunt, 
oppositum de Paulo apostolo. Ä 


Cap. 64. 
De peccato mortali. 


Sceribit Ambrosius in Exameron de quadam auicula, que si 
teneatur ante infirmum et respieiat eum, signum est conualescencie; 
si autem auertat caput, signum est mortis. Et potest esse racio 
naturalis, quia auieula illa naturaliter diligit hominem et habet 
olfactum ualde bonum, et quando homo vieinus est morti, putre- 
facti vapores de corde et aliis menbris exalant et infieiunt 
aerem. (Quos pereipiens auicula per olfactum auertit faciem. 

Quid per istam auiculam [intelligitur] nisi deus, qui, veniens 
ad infirmos in lecto peccatorum deeumbentes, si sentit hominem 
interius coruptum et desperatum, auertit faciem; si autem va- 
pores humidos receptos? non corumptos sentit, seilicet lacrimas 
in corde motas, non auertit faciem, sed respieit eum diligenter ? 
Exemplum ‘de Petro, qui fleuit amare, quando dominus eum 
respexit, de Zacheo et Magdalena. 


Cap. 65. 
[De regina Saba.] 


(51.184v.) De regina* Saba dieitur, quod, quando ueniebat ad 
regem Salomonem ad uidendum apparatum sue curie et ornatum, 


! Das Pantheon in Rom heisst auch Sta. Maria ad Martyres oder 
della Rotonda. ? Hs. agas. Vgl. Büchmann, Geflügelte Worte (Re- 
gister). ® Hs. receptes. * Hs. regea. 
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aceidit semel, ut sederet cum eo in aula regia et de diuersis 
mutuo confabularentur. Regina autem Sabba adduxerat cum 
ea duos gemellos de ea genitos, utriusque tamen sexus. Qui 
quidem gemelli eum ante eos hine inde currerent et gauderent, 
tune regina a Salomone decenter petebat, ut sibi, quis cuius 
sexus alter puerorum esset, protinus indicaret. Nam tante 
similitudinis mutuo apparebant, quod vix unquam aliquis, quis 
cuius sexus esset, discernere prepresumebat. Rex autem attonitus! 
intuebatur pueros et, ut vnum quemque proprio suo sexui a$- 
seriberet uerius, nitebatur. Cum autem facierum effigies, quis 
alterius sexus esset, denegaret penitus, vnum de seruitoribus 
vocabat et ut sibi de pomorum fructibus apportaret |iubebat]. Quos 
cum rex Salomon reciperet et hine et inde coram pueris spar- 
geret, uterque puerorum, ut poma caperent, aceurrebant?. Pue- 
rulus autem masculus gremium suum inverecunde leuabat et ut 
in eo pomum colligeret laborabat. Puella uero, quia naturaliter 
uerecunda est plus quam masculus, pomum in utraque manu 
collegit et matri protinus apportauit. Et ex hoc rex Salomon, 
quod illa esset femina et sexus feminei, matri uerius nunciauit. 


Cap. 66. 
|De Romano et pica.]| 


In historiis Romanorum legitur, quod Romani semel exibant 
contra inimicos. Et cum eiuitatem exissent, uenit quedam pica 
et ponebat se super humeros vnius Romani; quam ipse capiens 
cuius?® presagium esset a sapiencioribus sollieite perquirebat. 
Qui respondebant*®, quod, si [eam] caperet® [et] caput frangeret, 
ipse dominus Romanorum fieri tune deberet. Qui statim auiculam 
auolare fecit et quod nullo modo suorum conciuium fieri se do- 
minum [uellet], denegauit. 


Cap. 67. 
[De Piro et Fahricio.| 


Item in historiis Romanorum legitur, quod Romani semel 
exibant contra Pirum, imperatorem Grecie, qui eos nimium mo- 
lestabat. Romani igitur per eum afflieti querebant pacem, et 


ı Hs. athonitus. 2 Hs. accurbant. 3 Hs. et vor cuius. 4 Hs, 
respondentes. 5 Hs. faceret. 
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ambasiatoribus suis, ut secum pacem facerent, committebant!, 
Inter quos vnus erat homo, humilis licet, prudens, nomine Fabri- 
cius, quem imperator uidens sapieneiorem? aliis, eum corrumpere 
pecuniis satagebat. Quod ille intelligens inperterritus respondit 
malle mori, quam quod sui conciues |per] eum deberent tam 
turpiter defraudari°. 


Cap. 68. 
[De cecis et uitulo.] 


De Romano quodam legitur, quod conuocari fecerat omnes 
cecos eiuitatis in vnum eirculum et cuilibet eorum baculum in 
manu committebat. In medio eirculo vitulum locabat et qui- 
cunque eorum vitulum baculo, quod manu tenebat, tangeret, sibi 
vitulus remaneret. Illi autem, quia ceci, volentes vitulum 
tangere, nequibant*, sed alter alterius caput baculo confrange- 
bat, et sie uitulus euilibet? euadebat. 

Sie sacra theologia in medio doctorum locata est, et qui- 
libet uellet eam tangere, neseiuit®, quia disputant de ea 
sieut ceci de colore, sed percutiunt se mutuo cum baculis 
linguarum’, modo argu(Bl.185r.)endo, modo soluendo, modo 
uerbis mutuis impingendo®. Sed tamen scientia eos omnes corriget, 
quia nullus eorum adhuc ad ueri inquisicionem poterat peruenire. 


Cap. 69. 
[De pugna militum regis Arcturi.] 


Narratur in historiis regis Arcturi, quod fortissimi milites 
erant in curia eius, qui clipeos suos in quadam tabula rotunda 
pendebant, et cuius clipeus ab extraneo venienti tangebatur, 
opportebat, quod talis miles de castro descenderet et cum 
hospite campum ingrediendo hastiluderet. Sed prius puelle sue 
demandauit, quod celipeus suus esset tactus, ut ipsa seiret, quod 
ad eum veniret eieius et armaret. Statim puella obediens nunecio 
respondit, quod libenter suo domicello in omnibus obediret. Et 
si miles sie armatus per puellam vincebat, statim puelle pre- 
eonizabatur preconium, quod fuit in laudem omnium et honorem. 


ı Hs. committebat. ® Hs. sapiencoren ciorem. ® Hs. defrau- _ 
dare. * Hs. davor noch sed. 5 Hs. quelibet. ° Hs. davor noch 
sed. ” Hs. liguarum. 8 impigendo. | 
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Trinitas diuima tanquam milites fortissimi expandiderunt 
elipeos suos in tabula rotunda! huius mundi, quia pater suam 
potenciam in mundi creacione, fillus suam sapientiam in eius 
gubernatione, spiritus sanetus suam celemeneiam in bonorum 
distribueione?. Tandem venit dyabolus et suasit homini, ‚qui 
prius ceciderat per superbiam confusus per potenciam patris, ut 
tangeret clipeum filii, seilicet peccando contra sapientiam, dieens: 
„Si comederitis de ligno isto, eritis sieut dii scientes bonum et 
malum.“ Statim homo peecauit et sie elipeus fili fuit tactus. 
Vnde oportebat, quod filius descenderet de castro celorum et 
diabolum, qui occasio fuerat, debellaret. Sed ipse premittebat? 
nunctium archangelum, qui aduwentum ipsius Marie nunctiaret, 
ut dominum suum armaret, naturam humanam in eius: utero 
virgineo assumendo. Que statim obediuit, dieens: „Ecce aneilla 
domini.“ Et Christus statim naturam humanam assumpsit et 
campum dyabolum debellando intrauit. Et quia ipsum deuiecit, 
gloriosam virginem laudemus cum angelo, que talia arma attulit, 
dieendo: „Benedieta tu in mulieribus“ ete. 

Nomen domini Ihesu Christi et virginis Marie sit ReReUNG 
tum in eternum et ultra. 


ı Hs. rorotunda. ? Der Satz könnte verderbt erscheinen, ist es 
aber nicht. Man nehme gwa — „nämlich“. Vgl. Jahresbericht über 
die Fortschr. d. rom. Phil. I 71. 5 Hs. premittens. 


Anhang. 


Zu Cap. 1. 


Vgl. Augustinus, De Civitate Dei (ed. Dombart, Leip- 
zig 1877) 1, IV 4: 

Eleganter enim et veraciter Alexandro illi Magno quidam com- 
prehensus pirata respondit. Nam cum idem rex hominem interrogasset, 
quid ei videretur, ut mare infestaret, ille libera contumacia: „Quod tibi,“ 
inquit, „ut orbem terrarum. Sed quia id ego exiguo navigio facio, latro 
vocor; quia tu magna classe, imperator.“ 

Die Geschichte steht auch in den Gesta Romanorum ed. Dick 
Cap. 118, ed. Oesterley Cap. 146 nebst Litteraturnachweisen. Sie 
hat bei Cicero, De Republ., im dritten Buche gestanden, aber 
der betreffende Abschnitt ist verloren, und es ist nur ein Satz 
erhalten, den Nonnius überliefert hat: Nam cum quaereretur ex 
eo, quo scelere inpulsus mare haberet infestum uno myoparone, 
„Zodem“, ingquit, „quo tu orbem terrae.“ 
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Zu Cap. 2. 


Vgl. Valerius Maximus (ed. Kempf, Leipzig 1833) VI5 
Iuxi3: 

Zaleueus urbe Locrensium a se saluberrimis atque utilissimis legi- 
bus munita, cum filius ejus adulteri erimine damnatus secundum jus ab 
ipso constitutum utroque oculo carere deberet, ac tota eivitas in hono- 
rem patris necessitatem ponae adulescentulo remitteret, aliquamdiu re- 
pugnavit. Ad ultimum populi preeibus evictus suo prius, deinde filii 
oculo eruto usum videndi utrisque reliquit. Ita debitum supplieii mo- 
dum legi reddidit, aequitatis admirabili temperamento se inter miseri- 
cordem patrem et justum legislatorem partitus. 


Die Geschichte steht auch in den Gesta Roman. ed. Diek‘ 


Cap. 122, ed. Oesterley Cap. 50. Vgl. die Litteraturnachweise 


-. 


Oesterleys und die D’Anconas, Studj di Critica e Storia lett. 
(Bologna 1880) 308. Ich trage die 17. Novelle Sebastiano Eriz- 
z08 nach. 


Zu Cap. 3. 


Vgl. Valerius Maximus V 6 Ext. 1, wo aber die Darstellung 
von der unserigen erheblich abweicht: 

Rex Atheniensium Codrus, cum ingenti hostium exereitu Attica regio 
debilitata ferro ignique vastaretur, diffidentia humani auxilii ad Apol- 
linis Delphiei oraculum ceonfugit perque legatos seiscitatus est quonam 
modo tam grave illud bellum diseuti posset. Respondit deus ita finem 


ei fore, si ipse hostili manu oceidisset. Quod quidem non solum totis 


Athenis, sed in castıis etiam contrariis percrebruit, eoque factum est, 
ut ediceretur ne quis Codri corpus vulneraret. Id postquam cognovit, 
depositis insignibus imperii famularem cultum induit ac pabulantium 
hostium globo se objeeit unumque ex his falce percussum in ecaedem 
suam conpulit. Cujus interitu ne Athenae occiderent effectum est. 


Die Geschichte findet sich auch bei: Augustinus, De Civitate 
Dei XVIII 19: 


Per idem tempus Codrus, rex Atheniensium, Peloponnensibus ejus- 
dem hostibus eivitatis se interficiendum ignotus objeecit, et factum est. 
Hoc modo eum praedicant patriam liberasse. Responsum enim accepe- 
rant, Peloponnenses tum demum se superaturos, si eorum regem non 
oceidissent. Fefellit ergo eos habitu pauperis apparendo et in suam 


_ necem per jurgium provocando. Unde ait Vergilius!: „Et jurgia Codri.“ 


Diese Fassung des Augustinus steht der unserigen ungleich 
näher, als die des Valerius Maximus. 

Die Erzählung steht auch in den Gesta Roman. ed. Dick 
Cap. 124, ed. Oesterley Cap. 41 nebst Litteraturnachweisen. 


Zu Cap. 4. 


Mit Resecius wird Vegetius gemeint sein. Indessen findet 
sich in des letztern Werke De Re militari die Erzählung von der 
Unbestechlichkeit des Fabricius nicht. Dieselbs wird anderweitig 


‚vielfach berichtet, indem bald die Tarentiner, bald die Samniter, 


bald Pyrrhus den Bestechungsversuch machen; so bei Seneca, 


ever Eclog..V 11: 
Ineipe, Mopse, prior, siquos aut Phyllidis ignes 
Aut Alconis habes laudes aut jurgia Codri. 


ID 
EI 


Epist. 120; bei Valerius Maximus II, 3, 6; bei Gellius, Noct. 
Att. I, 14; bei Augustinus, De Civ. Dei, V 18. Vgl. aueh unten 
Cap. 67, wie auch Cap. 11. | 


Die zweite Erzählung-steht bei Valerius Maximus VI 3, 3. 

Cn. autem Cornelius Seipio, Hispali filius, priusguam mereri posset 
expertus est: Nam cum ei Hispania provineia sorte obvenisset, ne illuc 
iret decrevit adjeeta causa, .quod recte facere nesciret. 

Der zweite Teil der Erzählung (Item filios ete.) fehlt hier. 
Ebensowenig findet sich der dem Valerius Maximus zugeschriebene 
Ausspruch am Sehlusse unserer Darstellung wenigstens in dem 
Kapitel, in welchem die obige Geschichte steht und auf welches 
das öbidem hinweist. 


Zu Cap. D. 


Die Geschichte vom Arzte des Pyrrhus findet sich bei Julius 
Florus, Epitomae (ed. Jahn, Lipsiae 1852) I 18 nur gestreift 
und von Curius erzählt: 

Quid porro ipsi duces? vel in castris, cum medicum venale regis 
caput offerentem Curius remisit, Fabrieius oblatam sibi a rege imperii 
partem repudiavit. 


Bei Livius heisst es in der Periocha des XIII. Buches: 

Cum C. Fabriecio consuli is, qui ad eum a Pyrrho transfugerat, 
polliceretur, venenum se regi daturum, cum indicio ad regem re- 
missus est. 


Cicero, De Offieiis IIT 22 erzählt: 


Cum rex Pyırhus populo Romano bellum ultro intulisset, perfuga 
ab eo venit in castra Fabricii eique est pollicitus, si praemium sibi 
proposuisset, se, ut clam venisset, sie elam in Pyırhi castra rediturum 
et eum veneno necaturum. Hune Fabricius reducendum curavit ad 
Pyrrhum. 

Die Geschichte steht auch bei Valerius Maximus VI51: 


Timochares Ambraciensis Fabricio consuli pollieitus est, se Pyrrum 


veneno per filium suum, qui potionibus-ejus praeerat, necaturum. Ea 
res cum ad senatum esset delata, missis legatis Pyrrum monuit, ut ad- 
versus hujus generis insidias cautius se gereret, memor urbem a filio 
Martis conditam armis bella, non venenis gerere debere. Timocharis 
autem nomen suppressit, utroque modo aequitatem amplexus, quia nec 
hostem malo exemplo tollere neque eum, qui bene mereri paratus Bu 
prodere voluit. 


Auch bei A. Gellius, Noctes Attieae (ed. Hertz, Berlin 1883) 


III 8 ist die Geschichte zu finden: 


Cum Pyrrus rex in terra Italia esset et unam atque alteram pugnas 
prospere pugnasset satisque agerent Romani et pleraque Italia ad regem 
Be : _  deseivisset, tum Ambraciensis quispiam Timochares, regis Pyrri amicus, 
| _ ad C. Fabrieium consulem furtim venit ac praemium petivit et, si de 
..  .  praemio eonveniret, promisit, regem venenis necare, idque facile esse 
 —  —  faetu dixit, quoniam filius suus pocula in convivio regi ministraret. 
 Eam rem Fabricius ad senatum seripsit. Senatus ad regem legatos 
BR Se miert mandavitque, ut de Timochare nihil proderent, sed monerent, uti 
rex cireumspectius ageret atque a proximorum insidiis salutem tutare- 
Hoe ita, uti diximus, in Valeri Antiatis! historia seriptum. Quadri- 
garius? autem in libro tertio non Timocharem, sed Nieiam adisse ad 
-consulem scripsit, neque legatos a senatu missos, sed a consulibus, et 
 Pyrrum populo Romano laudes atque gratias scripsisse captivosque 
omnes, quos tum habuit, vestivisse et reddidisse. 
 — Consules tum fuerunt C. Fabrieius et Q. Aemilius. Litteras, quas 
ad regem Pyrrum super ea causa miserunt, Claudius Quadrigarius 
scripsit fuisse hoc exemplo: Consules Romani salutem dieunt Pyrro 
regi. Nos pro tuis injuriis continuis animo tenus commoti inimieiter 
tecum bellare studemus. Sed ecommunis exempli et fidei ergo visum, 
ut te salvum velimus, ut esset quem armis vincere possimus. Ad nos 
_ wenit Nicias, familiaris tuus, qui sibi praemium a nobis peteret, si te 
_ _ elam interfecisset. Id nos negavimus velle, neve ob eam rem quiequam 
commodi expectaret, et simul visum est, ut te certiorem facereinus, ne 
quid ejusmodi, si accidisset, nostro eonsilio eivitates putarent factum, 
et quod nobis non placet, pretio aut praemio aut dolis pugnare. Tu, 
 nisi caves, jacebis. 
Kurz erwähnt wird die Geschichte auch von Seneca, 


© Epist. 120. 


Zu Cap. 6. 


Die Erzählung findet sich nicht im dritten, sondern im zweiten 
Buche Cap. 16 von Senecas Schrift De Be 
Urbem euidam Alexander donabat, vesanus et qui nihil animo nisi 
grande coneiperet. Cum ille, eui donabatur, se ipse mensus tanti muneris 
_invidiam refugisset dicens non convenire fortunae suae: „Non quaero“, 
_ inquit, „quid te accipere deceat, sed quid me dare.“ 


Zu Cap. 
Vgl. Seneca, De Beneficiis Cap-Il.17: 


Ab Antigono Öynieus petiit talentum: respondit plus esse, quam 
quod Uynieus petere deberet; repulsus petiit denarium: respondit minus 


ER x Vol. über denselben Teuffel, Gesch. d. röm. Lit.’ 8. 258. "Vgl. 
| Et über denselben ebd. 257. 


ARE 


esse, quam quod regem deceret dare. Turpissima ejusmodi eavillatio 
est; invenit, quomodo neutrum daret. In denario regem, in talento 
Cynicum respexit, cum 'posset et denarium tamquam Cynico dare et 
talentum tamquam rex. 


Zu Cap. 8. 
Vgl. Valerius Maximus IV 7 Ext. 1: 


Damon et Phintias Pythagoricae prudentiae sacris initiati tam 


fidelem inter se amieitiam junxerant, ut, cum alterum ex his Dionysius 
Syracusanus interficere vellet, atque is tempus ab eo, quo prius quam 
periret domum profectus res suas ordinaret, impetravisset, alter vadem 
se pro reditu ejus tyranno dare non dubitaret. Solutus erat periculo 
mortis qui modo gladio cervices subjectas habuerat: eidem caput suum 
subjecerat cui securo vivere licebat. Igitur omnes et in primis Diony- 
sius novae atque ancipitis rei exitum speculabantur. Adpropinquante 
deinde finita die nec illo redeunte, unus quisque stultitiae tam temera- 
rium sponsorem damnabat. At is nihil se de amici constantia metuere 
praedicabat. Eodem autem momento et hora a Dionysio constituta et 
eam qui acceperat supervenit. Admiratus amborum animum tyrannus 
suppliecium fidei remisit insuperque eos rogavit, ut se in societatem 
amicitiae tertium sodalicii gradum mutua culturum benivolentia re- 
ciperent. 

Die Erzählung steht in sehr abweichender Fassung in den 
Gesta Roman. ed. Dick Cap. 169, ed. Oesterley Cap. 108 nebst — 
leicht sehr zu vermehrenden — Litteraturnachweisen. 


Vergleiche ferner zu diesem Kapitel Aristoteles, Ethiea Nico- 


machea VIII Cap. 1. In der lateinischen Uebersetzung (des 


Lambinus) heisst es daselbst: Aut virtus guaedam est amieitia 
aut cum virtute conjuncta. Ferner Oap. III: Sunt enim tria 
amicitiae genera, quae rebus amabilibus pari numero respondent. 
Weiter: Perfecta vero amicitia est virorum bonorum et virtute 
similium. Ferner Cap. IV: Propter se nimirum -amici sunt inter 
se soli viri boni. Ebenda: Plura poni amicitiae genera (opor- 
tuerit): Ac primo sane loco et proprie amiecitiam nominare opor- 
tuerit eam, quae est inter bonos, qua boni sunt. Endlich Cap. V: 
Est itaque amiecitia maxime omnium illa, quae bonorum. 


Zu Cap. 9. 


Die Opera B. Helinandi Monachi Frigidimontis Ordinis i 


Cisterciensis sind von Bertrand Tissier, Bibliotheea Patrum 


Cistereiensium VII (Paris 1689) veröffentlieht worden. Aber die 


® obige N findet sich dort nicht. Sie wird, wofern die 
_ Quellenangabe richtig ist, in dem verloren gegangenen Teile 
der Chronik gestanden haben. deren uns erhaltener Teil erst 
mit dem Jahre 639 n. Chr. Den 

— Anderweitig wird die Geschichte vielfach erzählt; vgl. 
&* Bons, Sud, 390. 


D ! 


Zu Cap. 10. 


| Alk Quelle wird Privinius angeführt. Das ist sicher eine 
 Entstellung eines Namens, aber welches? Bei Plinius, an den 
man ken könnte, 6, ich die Erzählung nicht under 
Die Sache aleht in den Gesta Burn ed. Dick Cap. 65, 
ed. Oesterley Cap. 30 nebst Litteraturnachweisen; vel. auch 
Cap. 252. | 

| Das Citat aus Ovid steht in der Ars amatoria 1213-4 und 
lautet vollständig: 


Ergo erit illa dies, qua tu, pulcherrime rerum, 
Quatuor in niveis aureus ibis equis. 


Eine Anspielung auf die im zweiten Teile unseres Capitels 
= erwähnten molestiae findet sich bei Isidor, Etymologiae XVII, 2 
(Migne, Patrologia, Ser. lat. LXXXII 641): 
— Quod vero [seil.: triumphantes] a carnifice contingebantur, id erat 
 indicio, ut ad tantum fastigium evecti mediocritatis humanae com- 
_  monerentur. 
Die Anmerkung dazu besagt: 
Be: Non temere carnificem dixit, quem alii servum publicum. Nam 
 eodem respexisse Plinium puto, lib. XXVIII, cap. 4: „Similis medicina 
 linguae, ut sit exorata a tergo fortuna, gloriae carnifex.“ Ab eo servo 
_ suggerebatur triumphanti (ut ait Tertullianus in Apologetieo, cap. 33): 
_ Respice post te, hominem esse te memento, 


Zu Cap. 11. 
Evi, Valerius Maximus IV 3 5: 


M.’ autem Curius, exactissima norma Romanae frugalitatis idemque 
fortitudinis perfeetissimum speeimen, Samnitium legatis agresti se in 
 scamno adsidentem foco eque ligneo catillo cenantem — quales epulas 
apparatus indicio est — speetandum praebuit: ille enim Samnitium 
 divitias contempsit, Samnites ejus paupertatem mirati sunt. Nam cum 
rad eum magnum pondus auri publice missum attulissent, benignis ver- 
bis invitatus ut eo uti vellet, vultum risu solvit et protinus „super- 


vacuae“, inquit, „ne dieam ineptae legationis ministri, narrate Samniti- 
bus M.’ Curium malle locupletibus imperare quam ipsum fieri locupletem, 
atque istud ut pretiosum, ita malo hominum excogitatum munus refer- 
tote et mementote me nec acie vinei nec pecunia corrumpi posse.“ 


Vgl. auch unten zu Cap. 67. 


Zu Cap. 12. 


Die Vita Sancti loannis Eleemosynariü steht in den Acta 
Sanctorum Boll., 23. Januar, wo es in Cap. VI heisst: 
Definitionem autem et aliam, quam affeetavit hie Sanetus, non est 
justum postponere. Audiens quod, postquam coronatus est Imperator, 
nullus universi senatus et adstantium exercituum antiquum memoriale 
aliquod nuntiet, sed mox hi, qui dieuntur monumentorum aedificatores, 
sumant quatuor vel quinque minutias marmorum, pusillas de diversis 
coloribus et ingrediantur ad eum et dicant: „Domine, quali metallo 
Imperium tuum jubet fieri monumentum tuum?* Insinuantes videlicet ei 
quia: „Tanquam homo corruptibilis et transitorius curam habeto tuae 
ipsius animae et pie regnum dispone.* Imitabatur et iste Beatus vera- 
eitur hane dignam laude traditionem et praecepit sibi monumentum 
aedificari, ubi et reliqui praedecessores ejus patriarchae jacebant. 


Zu Cap. 13. 


Was mit dem — oft im Dialog. Creaturarum genannten — 
Liber de Nugis Phylosophorum gemeint ist, ist mir unklar. Bei 
Seneca, De Beneficiis V 24 steht eine Geschichte von Caesar 
und einem Veteranen, die jedoch von der unserigen erheblich 
abweicht. Dagegen stimmt die unserige in der Hauptsache 
durchaus mit der Darstellung in den Gesta Roman. ed. Dick 
Cap. 100, ed. Oesterley Cap. 87 überein. 


Zu Cap. 14. 


Mit Papya ist gemeint Papias, genannt Vocabulista (lebte 
um 1050; vgl. über ihn Teuffel, Geschichte der röm. Litt.’ 
S. 72 und Heerdegen in Müllers Handbuche der klass. Altertums- 
Wissenschaft II 428), der in seinem Zlementarium doctrinae 
rudimentum s. v. Achademia Folgendes berichtet: 


Achademia villa fuit frequenti terre motu concussa, distans miliario 
ab Athenis. Hanc philosophi elegerunt, ut illorum timore a libidine 


se continerent. Interpretatur vero tristitia populi: quia ibi Neptunus 


bello superatus navigio aufugit. In hac Plato docuit. Post cujus obi-- 


tum ejus "schola in tres partes est divisa: Qui in ea villa remanserunt, 
Achademiei sunt dieti. Qui vero eivitatem Athenas sunt ingressi Stoici 
nuncupantur, quia in stoa, id est in portieu, philosophabant. Tertia 
ie secta ad diversa loca gratia veritatis discernendae migrando nullamque 
 habens certam sedem Peripatetiei dieuntur. Nam zeoınarsıy peripatein 
.. graece est deambulare. | 


es #70: 0ap51. 
Vgl. Valerius Maximus V 10 Ext. 5: 


| _ Nee Anaxagoras quidem supprimendus est. Audita namque morte 
ii, „Nihil mihi“, inquit, „inexspectatum aut novum nuntias; ego enim 

illum ex me natum sciebam esse mortalem.“ Has voces utilissimis prae- 
_ ceptis inbutas virtus mittit. Quas si quis efficaciter auribus receperit, 
non ignorabit ita liberos esse procreandos, ut meminerit his a rerum 
- - natura et accipiendi spiritus et reddendi eodem momento temporis legem 
er. _ diei, atque ut mori neminem solere, qui non uixerit, ita ne vivere ali- 
quem quidem posse qui non sit moriturus. 


Zu Cap. 16. 


Diese Erzählung besteht aus zwei ursprünglich. selbstän- 
eh: Vgl. über dieselbe die Litteraturnachweise bei D’Ancona, 
- Stud) 348 £., wo noch Oesterley, Dolopathos S. XX hinzugefügt 
werden kann. _ 
Unsere Darstellung ist mit keiner der bekannten identisch. 
au Beziehung auf den Schauplatz, Rom (vgl. den Anfang: Nar- 
ratur de Alias komanorum), stimmt sie mit Dolopathos und 
- Enenkel überein (vgl. Mussafia, Sitzungsber. der Wiener Akad., 
-phil.-hist. Kl. LXIV 606 unten). Bezüglich der Ursache des 
rue der Väter, Be 2 dem Verlangen der Selle liegt, an 


2 Eihrend er in Beziehung ai die, te, Die (bester 
' Freund — Hund, schlimmster Feind — Weib, Lustigmacher — 
Er: rt mit der von Borghini nach A a 


R Zu Cap. 17. 
er is ist ‚wohl aus an es) entstellt. 


BARE E Eike.. 


die Erzählung nicht gefunden. Wohl aber steht sie bei Flavius 
Josephus, sowohl in dessen Ileoı rov ’Tovduixod nol&uov (Wovon 
der sog. Hegesippus nur eine freie lateinische Bearbeitung ist; 
vgl. Teuffel, Gesch. d. röm. Litt.? S. 1108 und Christ, Gesch. d. 
griech. Litt. S. 483), als in der 4oyaıoroyla. In ersterm Werke 
wird Buch I Cap. 13,9 Folgendes berichtet (in der lateinischen 
Uebersetzung in Oberthürs Ausgabe, Leipzig 1782—85): 

Caeterum Parthi post istam diceptionem eo injuriarum processerunt, 
ut regionem omnem bello acri et non indieto eompleverint et Maris- 
saeorum urbem funditus everterint atque non solum Antigonum regem 
 constituerint, verum etiam Phasa@lum et Hyreanum vinctos ei tradiderint, 
ut erueiarentur. At ille Hyrcani quidem, genibus ejus advoluti, aurieulas 
ipsemet mordicus abstulit, ut nunquam in posterum, si rerum mutatio 
accideret, possit pontificatum recipere, nam integros esse oportet, qui 
isto munere funguntur. Verum Antigonum praevenit virtus Phasa@li, 
qui caput ad saxum allidere oceupaverat, cum nec ferri copiam nee 
manus liberas haberet. Atque ille quidem, cum sese fratrem Herodis 
sermanum ostendisset et Hyrcanum hominum abjeetissimum, viriliter 
admodum magnoque animo moritur, exitu facto convenienter iis, quae in 
vita gesserat. Alii autem ferunt, quod ex illa quidem plaga melius se 
habuerit, sed medicus missus ab Antigono, specie eum eurandi, venenatis 
medicamentis vulnus impleverit ipsumque peremerit. 

In der 4eyaoroyta XIV Cap. 13, 10 wird der Vorgang in 
übereinstimmender Weise erzählt: 

Metuens vero [Antigonus], ne Hyrcanum, qui a Parthis custodie- 
batur, populus, lato ei auxilio, in regnum restitueret, aures ei abseidit, 
illud agens, ne deinceps ad pontificatum perveniret, quod mutilatus 
esset, cum lex id munus integrorum esse velit. Verum Phasa@lum alieui 
mirari subeat ob animi fortitudinem, qui, cum se oceisum iri rescivisset, 
mortem nihil habere, quod sit horrendum, putavit: ab inimieis vero 
morte affıci miserabile ac turpissimum ratus, cum prae vinculis ei non 
liceret manus sibimet inferre, alliso ad saxum capite, semet quidem 
vita privavit, pulcherrime, ut sibi visum est in tali angustia, hosti vero 
potestatem praeripuit ipsum ad libidinem perimendi. Ferunt autem, 
cum ingenti vulnere saueius esset, Antigonum, summissis medieis per 
speciem eurandi eum oceidisse, lethalibus ad vulnus medicamentis ad- 
hibitis. 

Zu Cap. 18. 


Erosius ist entstellt aus Orosius, der im seiner Historia 
(Migne, Patrologia, Ser. lat. XXXI 1041) erzählt: 


Medeam illam fabulae ferunt dentes quondam oceisi sevisse ser- 


pentis, e quibus quasi competens semini seges, armati homines terra 
emerserint, seseque mox invicem pugnando prostraverint. 


SR 


je 45 an 


Zu Cap. 19. 


Was mit Jen Beatus und dem sermo: Romanorum REN ist, 


E4 


Zu Cap. 20. 


E. Dies ist eine Entstellung der Fabel vom Adler und Fuchs. 
__ NVgl. darüber Jacques de Vitry, ed. Crane 8. 194. 


Zu Ga 21. 
Fa, Petrus Alphonsi, Diseiplina elericalis, ed. Fr. W. V. Schmidt 


 Domum divitis fur quidam intravit et diversis eam gazis plenam 
'invenit. Hine stupefaetus de diversis diversa, de pretiosis pretiosa 
_ eligere studendo euravit, et quaeque vilia linquens, in eligendo tempus 
 eonsumsit, donee dies veniens quid facere vellet detexit, et perrecti 
% ‚de improviso vigiles domus in eligendo fnrem reperiunt. Carceratum 
unde a: et fustibus caesum in ima carceris BeLzU2cRung Ad ulti- 


Zu Cap. 23. 


S Unter dem Oraeius möchte man wieder den Orosius (vgl. 
Cap. 18) vermuten, und es ist auch in dem fünften Buche des- 
selben von Pompejus mehrfach die Rage: a a Geschiehte 


Zu Cap. 24. 


it der Ecelesiastica Hystori« könnten verschiedene Werke 
gemeint sein. Aber wie aus der Angabe des Buches und Capitels 
_ hervorgeht, ist des Eusebius Historia ecclesiastica gemeint, wo 
III 19—20 steht (nach der lateinischen Uebersetzung in der 
usgabe von Lämmer, Scaphusiae 1862): 


Quum vero idem Domitianus universos qui a Davide generis sui 
ginem ducerent, interfici jussisset, vetus fama est posteros Judae 
_ qui secundum carnem frater Christi fuerat, a quibusdam haeretieis 
delatos, utpote qui et Davidis stirpe essent oriundi et ipsius Christi 


Kae 


propinquitate fulgerent. Et haec quidem testatur Hegesippus hisce 
verbis: Er = 

„His,“ inquit, „temporibus adhue’ supererant quidam ex cognatione 
Christi, nepotes Judae illius, qui secundum carnem frater Christi voca- 
batur. Hos a nonnullis delatos quod ex regia Davidis stirpe prognati 
essent, Revocatus ad Domitianum Caesarem perduxit. Quippe Domitianus 
de adventu Christi perinde ae Herodes sibi metuebat. Interrogati igitur 
ab illo essentne ex stirpe Davidis oriundi, id verissimum esse confessi 


sunt. Deinde seiscitatus est ex illis Domitianus, quantas possessiones 


quantumve pecuniae haberent. Illi vero novenı tantummodo denariorum 
millia sibi ambobus suppetere dixerunt, quorum dimidia pars singulis 
competeret: eas autem facultates nequaquam se in argento habere, sed 
in aestimatione agrorum, novem scilicet ac triginta soli jugerum: ex 
quorum fructibus et tributa persolverent et sibi ipsis non sine proprio 
labore vietum eompararent. Simulque manus ostendere eoeperunt, duri- 
tiem eutis impressumque alte manibus callum ex laboris assiduitate, in 
testimonium operis sui proferentes. Postremo interrogati de Christo et 
de regno illius, cujusmodi id esset, et quando quibusve in locis appari- 
turum: responderunt non hujus mundi nee terrarum imperium illud esse, 
sed angelicum et coeleste in fine saeculorum futurum, tune quum 
Christus adveniens cum gloria vivos simul et mortuos judicabit, et 
unieuique operum suorum mercedem tribuet, His auditis, Domitianus 
nihil adversus illos asperius deerevit: sed vilitatem hominum asperna- 
tus, liberos abire jussit; missoque edicto persecutionem adversus eccle- 
siam commotam compescuit. Illos vero ad hunce modum dimissos 
ecclesiis posthac praefuisse narrant, utpote Christi martyres simul ac 
propinquos; et pace demum ecclesiae reddita ad Trajani usque tempora 
vitam perduxisse.“ Haec quidem Hegesippus. 


Zu Cap. 25. 
Ich habe die Vitae Patrum (Migne, Patrologia, Ser. 


lat. LXXIII—LXXIV) vergebens nach dieser Erzählung durch- 


sucht. 
Zu Cap. 28. a . 


Vgl. Sigibertus Gemblacensis, Ohronica (Migne, Patrologia, 
Ser. lat. CLX 85): 

Pullulante intra Gallias Arrianna heresi, quae inaequales eredens 
esse personas sanctae Trinitatis diecebat, Filium minorem esse Patre, 
Spiritum vero sanetum minorem Patre et Filio, Dominus errantes cor- 


rigit, ostendens plano miraculo, Deum in tribus personis unius et aequalis 


esse substantiae, nec debere ab indignis de divinitate traetari. Nam 


Vasatensi urbe ab Hunorum obsidione liberata per divinum auxiium, 
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Er as ; aequalis nen cristallo elariores, quae simul a 
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